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Nr. 64. W i , Sonntag den 9. Angnst 1891. XVI. Jahrgang. 
Vertreter zugejubelt, als er ihnen in der Wahl» 
campagne beim ersten Anstürme den ReichSrath 
aus den Angeln zu heben und das böhmische 
StaatSrecht einzuführen versprach, jubelten sie 
auch heute, als er kleinmüthig daS Bekenntnis 
ablegte, nichts von seinen Verheißungen erreicht 
zu haben. Und wenn Herr Gregr demnächst 
wieder nach Neu-Straschitz kommt und der Wahr-
heit gemäß gesteh, n wird, die Alttschechen hätten 
durch ihre Brosamen-Politik noch immer mehr 
erreicht als die dimmelanstürmenden Jungen, so 
werde» die wackeren Neu»Straschitzer dem Capo 
der Partei wohl wieder denselben Beifall zollen, 
an dem sie eS auch bisher nicht fehlen ließen. 
I m Alterthume nannte man solche Leute: Ab-
dariten. Für unsere Zeit würden wir den AuS-
druck: Neu-Straschitzer empfehlen. 

Doch das mögen sich Gevatter Schuster 
und Gevatter Schneider von Neu-Straschitz mit 
dem geehrten Herrn Partei-Anführer selbst auS-
machen. Uns interessiert mehr der Zug von 
Resignation, der die ganze Rede Gregr'S durch-
weht und der deutlich erkennen läßt, daß dieser 
Großsprecher bereit» mit seinem Latein zu Ende 
ist. Manchmal fällt er freilich noch in die alte 
Rolle zurück. So, wenn er die Abänderung der 
gegenwärtigen Verfassungsform als das ge-
mnnsamk Bestreben aller Jungtfchechen bezeichnet, 
dabei aber de« eigenen Bekenntnisses der politischen 
Isoliertheit seiner Partei vergißt. Oder hofft 
Herr Gregr, daß die Mauern der Verfassung 
zusammenstürzen werden, wenn die Jungtschechen 
die von ihm angedrohte allerschärsfte Tonart 
anschlagen würden? Nun, so solid sind wohl 
diese Mauern, daß sie nicht nur die Schalmeien 
des Herrn Gregr. sondern eventuell sogar die-
jenigen daS Herrn Vaschaty vertragen könne», 
und waS den Moment anbelangt, wo Alles 

vom tschechischen Volke abhängen würde, so ist 
dieS eine jener großmäuligen Phrasen, die den 
Hauptbestandtheil deS jungtschechischen lunäns in» 
structus bilden. Hoffen wir. daß dieser Moment 
nie kommen wird, und sollte daS schier Unmög-
liche doch zur Thatsache werden, dann kann 
Herr Gregr sicher sein, daß dieser Moment ihm 
AlleS eher bringen wird, als daS tschechische 
StaatSrecht. Aber bezeichnend find derlei AuS-
sprüche immerhin für die Denkweise dieser Partei, 
welche da« „Vaterland- erst jüngst für allianz-
würdig erklärte. DaS Speculieren aus diesen 
Moment ist eine politisch« Frevelhastigkeit, die 
wohl auch jenen die Augen öffnen wird, welche 
noch immer daran denken, den Eisernen Ring mit 
dem jungtschechischen Juwel zu schmücken. DaS ist 
die Spracht der politischen Desperados, die. un-
fähig durch eigene Kraft dauernde politische Ge» 
bilde zu schaffen, von dem Unglück des Vater-
landeS ihr Heil erwarten. Fast glauben wir, 
Herr Gregr habe vielmehr Veranlassung, früher 
zu überlegen, waS er im Falle feines eigenen 
politischen SchiffbrucheS beginnen werde. Denn 
etwas sehr WankelmüthigeS ist die Volksgunst, 
und daß die ganze jungtschechische Wählerschaft 
so harmlos und gutmühtq wie die braven Be-
wohner von Neu-Straschitz sei, das glauben wir 
doch nicht. 

Kundschau. 
[ D U F r a g e , ob d e r K a i s e r nach 

P r a g r e i s e n w e r d e o d e r n i c h t s ist 
noch nicht gelöst. Dr. Rieger hat die Frage vor 
Kurzem entschieden bejaht, aber sein« Argumente 
sind nicht stichhältig; denn auch angenommen. 
Erzherzog Karl Ludwig hatte den Besuch bei 
der Eröffnung der Ausstellung in sichere Aus-

Z>i, Aede Kregr's. 
Wien. 7. »uguft. 

Herr Rieger gieng, Herr Gregr kam. aber 
sonst bleibt Alle» beim Allen — da» ist der 
Snindwn und da» Facit der jüngsten Rede de» 
jilgtfchechischen Häuptlings. Gemeinsam sind 
beiden die Zielpunkte ihrer Politik. StaatSrecht 
unt- Föderalismus, gemeinsam ist ihnen auch 
iner unerquickliche Zug von Unausrichtigkeit, 
welcher von jeher ein Eharacteristikon der tsche-
lhi'chen Politik war; allein in einem Punkte 
b>bt sich doch d«r Jünger vom Meister unvor-
teilhast ab. Der Erstere verfügt nämlich über 
ei« -umme von politischem EqniSmuS, die 
beinahe unbegreiflich erscheint. Derselbe Gregr, 
der vor Jahren die tschechisch« Bevölkerung aus-
mhllt, auf daß ihre Vertreter die Passivität 
»erlassen und den Boden deS ReichSratheS be-
treten, bekennt sich heute zum Dogma der Ab-
i-menz: derselbe Gregr, dem da» vergilbte Staat»-
rechi k'ine Pfcis« Tabak werth schien, führt die 
tlnschkchischen Mißerfolge aus das zu wenig 
ernste Ltrebrn feiner Vorgänger nach diesem 
5vot»recht zurück. De selbe Gregr, in dessen 
Munde oa» geflügelte Wort von der Rieger'schen 
Vttpmenpolitik zu einem dynamitartigen Spreng-
«uiil für dir gottseligen Alttschechen ward, bittet 
kleinlaut seine Wähler um Entschuldigung wegen 
dn so geringen Zahl von Brosamen, die man 
>im auszulesen gestattete! Und all daS läßt sich 
"tie angeblich politisch reise Wählerschaft bieten 
und klatscht dazu noch Beifall. Die ganze Red« 
U«fi sich fo. als ob H«rr Gregr feine verehr-
lichen Mandanten hätt» — man verzeihe un» 
das Won — ..frozzeln" wolltn. Doch die guten 
fürtet von Neu-Straschitz merkten die» nicht. 
Tenau so wie sie vor einigen Monaten ihrem 

Mgebrief eines Strohwitwers. •) 
Geliebte» Jettchen! 

Tu beschwerst Dich in Deinem gestrigen 
dnn'e darüber, daß ich so selten und immer 
nur iremge Zeilen aus Postkarten schreibt, während 
Tene Freundinen täglich von ihren Männern 
viekührliche Briefe erhalten. Ja. Jettchen, wäre 
ich so oberflächlich wie di« anderen, fühlte ich 
mcht tiefer als sie. dann würde e» mir freilich 
e»e Kleinigkeit sein. Dir mit jeder Abendpost 
i«e ellenlange heuchlerische Epistel zu senden. 
Btar der wahre Schmerz ist stumm. Da indefftn 
inemi Schweigsamkeit fo argen Mißdeutungen 
im Deiner Seite ausgesetzt ist, da Du meinen 
vmkorgen HeroiSmu» als Lieblosigkeit auszu-
wen scheinst. so will ich mir heute allen meinen 
®rarn von der Seele herunterschreibrn. 

Tu wirst staunen, wie ich mich in den 
ocniyen Wochen unserer Trennung verändert 
lud«, — der ersten und hoffentlich auch der 
lf;un Trennung in unserer wolkenlosen Ehe! 
?o$ interessante Blaß ist von meinen Wangen 
:«n plebejisch«« Roth gewichen! Unser« Bekannten 
freien mich aus der Straße an: ..WaS sehr» 
Sie wähl auS! WaS hab«n Sie für blühend« 
ss-rde:" Tie Kreuzsichtigen ahnen eben nicht, 
diß eS die hectische Färbung de» nagenden 
ltuminerS ist. 

*) Hut I . Stettenheim'S „ l a i hiiivni'che Teutich-
tai." 

Keine frohe Stund« hab« ich verbracht, 
seitdem Du fort bist. Unsere grosse Wohnung 
ist unheimlich öde. Früher ward ich schon am 
frühen Morgen durch den energischen Schall 
Deiner kräftigen Stimme geweckt, wenn Du in 
Dein«r b«r«dt«n Weif« d«r Köchin oder dem 
Hausmädchen fördersame Weisungen gabst. Da» 
erfrischte und stählte für die Arbeit de« Tage«! 
Jetzt aber läßt sich kein Laut vernehmen; die 
Mädchen haben eine vollkommene Verschwörung 
gebildet, um mich au«schlafen zu lassen. Wie 
llebelthäterinen schleichen sie — so lange ich 
schlummere — aus den Zehenspitzen und flüstern 
mit gedämpfter Stimme. 

Kaum hab« ich mich angekleidet und bin 
in» Eßzimmer getreten, so ist auch schon der 
Kaffee da. Du, geliebte Frau, sorgtest immer 
dafür, daß er gehörig abkühlte. Da Du wußtest, 
daß er mir ohne Dich doch nicht schmecken würde, 
hattest Du ein für allemal die Anordnung ge-
troffen, daß er nicht eher aufgetragen werden 
dürfe, al» bi» Tu mit Deiner Morgentoilette 
fertig wärest. Und die» ließ sich aus die Minute 
nicht berechnen. E» dauerte mitunter sogar ein 
kleine» halb«» Sündchrn. Dann hatte er di« 
litblich« Temperatur unserer gemäßigten Zone, 
während ich mir jetzt mit dem heißen starken 
Getränk, da» sonst Dein Lächeln, jetzt aber der 
Rübenzucker versüßt, fast die Lippen verbrenne. 

Du würztest durch Deine wißbegierigen 
Fragen über alle» mögliche Fernliegeitde da» 
langweilige Einerlei de» ZeitungSlesenS, und 

wenn ich gerade etwas recht Interessantes fand, 
entzogst Du mir neckisch daS Blatt und lasest 
die Geschichte selbst, um durch di« Unterbrechung 
der L«ctür« meine Spannung zu erhöhen. Jetzt 
stecke ich mir di« Cigarre an und bin darauf 
angewiesen, di» Morgenblätter allein zu lesen. 
E« ist nicht zum Aushalten. 

Ich habe auch noch anderen Aerger im 
Hause. Unser neueS Hausmädchen Anna, deren 
allerdings gar nicht unhübsche» Gesicht Dir 
zunächst einig« Besorgnis einflößte — daß Du 
mich jemals lo verkennen konntest. Jettchen! — 
hat sich seit Deiner Abreise des ihr so wohlan-
stehenden Ernste«, den Du als „Müffeligkeit" 
treffend zu bejtichntn pflegtest, völlig entäußert. 
Sie blickt jetzt mit ihren früher immer züchtig 
zu Boden geschlagenen Augen dreist um sich, 
zeigt, beständig unausstehlich lächelnd, ihre ge-
funden Zähne und zieht sich mit einer adretten 
Sorgsalt an, die mir zwar an sich nicht mißfällt, 
aber doch ungehörig erscheint. Ich hab« sie auf 
diese Ungehörigkeit wiederholt aufmerksam gemacht 
— ohne heftig zu werden. Ich habe meinen 
innerlichen Unwillen bezwungen und bin fogar 
sehr freundlich gewesen. Da aber meine Ermähn-
ungen nicht fruchteten, habe ich, unter Berufung 
auf die Bestimmung unseres Landrechtes, welche 
der Herrschast daS Recht einräumt, dem wider-
spenstigkn Gesinde eine gesunde Züchtigung zu-
theil werden zu lassen, ihr heute die Wangen 
geklopft. Sie schien sehr überrascht zu sein, sie 
droht« — drohte mir ! — si« wolle Dir Alles 
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ficht gestellt, so wäre daS doch nur unter Vor-
aussetzungen geschehen, welche seitdem in keiner 
Weise erfüllt worden sind. E« ist und bleibt sür 
immer eine Schande, mit die Tschechen sich den 
Franzosen und Serben gegenüber benommen 
haben und auch fernerhin zu benehmen «nt» 
schloffen find. DaS streift so nahe an Lande», 
verrath, daß dir diesseitige Grenze kaum mehr 
zu entdecken ist. Wenn die alttschechische .Politik" 
voll Angst über die Ding«, welche bei der in 
einigen Tagen ersolgrnden Ankunft russischer 
Gäste au« Kiew und Moskau geschehen könnten, 
die Jungtschechen dringend .zur Borficht- mahnt 
und seilen« der letz'eren eine derbe Abweisung 
erhält, so ist di« Lage in Prag hiemu scharf 
genug gekennzeichnet. Bekanntlich sind Empfang«» 
feierlichkeiten am Bahnhöfe Prag« nunmehr ver» 
boten; hiedurch wird ein äußerer Scandal aller» 
dingS in etwa« eingedämmt, der Scandal selbst 
bleibt aber gleichwohl bestehen. Dieser liegt darin, 
daß die Jungtschechen durch ihr Leiborgan, die 
.Narodni Listy", Böhmen als die .treue Wach« 
der slavischen Sache" und Prag als da« „Mekka 
aller Slavenvölker- feierlich erklärt haben. 

«Die u n g a r i s c h e R e g i e r u n gl will 
die Verwaltungsresorm-Vorlage von 278 Para» 

Sraphen aus 2 Paragraph?, die blos da« Princip 
er Verstaatlichung aussprechen, einschränken. 

daS Uebrige aber kommenden Gesetzen über-
lasten. Damit gesteht sie das Unvermögen ein, 
die Verwaltungsresorm-Vorlage in der jetzigen 
Gestalt durchzubringen. DaS Organ der Regie-
rungS-Mehrheit, der „Pester Lloyd.« schreibt: 
„ I m Abgeordnetenhaus« war die Fortsetzung 
des Kampfe« völlig aussichtslos, und da man 
ihn nicht in das Land vor die Wähler hinaus» 
tragen wollte — was blieb da Anderes übrig, 
als die Nachgiebigkeit der Regierung? Und so 
wurde denn ohne Compromiß mit der äußersten 
Linken — ein Compromiß inS Werk gesetzt." 
DaS deutschgeschriebenc Organ der gemäßigten 
Opposition, welche die Derwaltungs-Reform-Vor» 
läge unterstütz!, das „Budapester Tagblatt", über, 
schreibt seinen Leitartikel über diese Sache mit 
den Worten: «Die Regierung kapituliert." E« 
wird erklärt, daß die gemäßigte Opposition unter 
der Führung Apponyi's „diese Farce", diesen 
.politischen Scandal" nicht unterstützen werde. 
ES ist daher leicht möglich, daß Szapary von 
dem Regen in die Traufe, von der Opposition 
der äußersten Linke» zur Opposition der q«» 
sammle» Minorität kommt. 

| B t i den H a n d e l S v e r t r a g « -
V e r h a n d l u n g e n zwischen Oester -
re ich und D « u t s c h l a » d e i n e r s « i t S , 

nach Kissingen schreiben! Ob sie eS gethan und 
welche lügnerische Darstellung sie dem Vorgange 
gegeben hat. weiß ich nicht. Jedenfalls sollst 
Du gleichzeitig die Wahrheit von mir hören. 

DaS Unglück will, daß jetzt geschäftlich 
alles still ist. Ich brauche mich daher nicht zu 
beeilen, auf das Comptoir zu gehen, und kann 
viel früher als sonst meine Arbeit erledigen. 
Vor elf Uhr komme ich selten auf daS Bureau, 
und wegen der großen Hitze habe ich eS von 
zwölf bis sechs Uhr immer schließen lassen. 

WaS mache ich nun mit all der freien Zeit? 
Zu Hause duldet eS mich nicht. Da ist es so 
melancholisch, da werde ich zu sehr an Dich 
erinnert, die meinem Glücke fehlt! Ich ver» 
such« mich zu betäuben. Am Tage suche ich 
den erquickenden Schlaf und abends stürze ich 
in den Strudel der sogenannten Vergnügungen! 
Du lieber Gott! Als ob lustiger Gesang, 
fröhliche Weisen, da« heitere Wogen der müßi» 
gen Menge, hübsche Mädchen und elegante 
Frauen, Ausflüge in die waldige Umgebung 
mit übermüthigen Freunden einem armen Or-
pheuS, der sich nach seiner Euridice sehnt, 
Labung bringen könnten! 

WaS die Männer in diesen Vergnügungen 
finden — ich begreife «S nicht! Und wenn ich 
bedenke, daß auch ich dereinst, bevor ich Dich, 
mein Glück, mein Alles besaß, an diesen schalen 
Vergnügungen mich ergötzen konnte! Weißt 
Du, wie sie es treiben, jene ruchlosen Männer, 
die ihren Frauen lange Briefe schreiben von 
Zärtlichkeit und erheuchelter Sehnsucht?" Sie 
versäumen ihr Geschäft, um irgend ein Suite 

u n d der S c h w e i z a n d e r s e i t s ! habe» 
sich in neuester Zeit so b«d«utende Schwierig-
leiten ergeben, daß eS fraglich geworden ist. ob 
im gegenwärtig«« Mom«nt« eine Verständigung 
überhaupt wird erzielt werden können, umso-
«ehr, al« im Hinblick auf die in kurz« Zeit 
aufzunehmenden Verhandlungen mit Italien für 
die Perfectionierung deS schweizer Vertrages 
nur «in verhältnismäßig kurzer Zeitraum mehr 
zur Verfügung steh». Wenn nun auch die defi-
nitive Entscheidung dieser Frage ertt in den 
nächsten Tagen «rsolg«n kann, so muß man sich 
immerhin schon heute mil dem Gedanken einer 
möglichen Unterbrechung der Schweizer Ver» 
Handlungen vertraut machen. 

• » 
» 

[Bündn i sse ] * Die Erörterungen ül'er 
die Ergebnisse des Besuches der französischen 
Flotte in Kronstadt kommen nicht zur Ruhe, 
und e« ist dies auch begreiflich, zumal sie einen 
zu verführerischen Bissen für die in der poli-
tischen Sommerstille doppelt gierigen Conjectur-
macher bildet. I n Wien und in Berlin scheint 
man an leitender Stelle nach allen Anzeichen 
daran festzuhalten, daß kein Grund zu der An-
nähme vorliege als habe der Flottenbesuch 
irgend welche Veränderung der bisherigen Hal-
tung Frankreichs und Rußland« zur Folge. I n 
England scheint man etwas mißtrauischer zu 
sein. Der Petersburger Correspvndent der 
„TimeS" t«legraphi«rt al« Beweit für die Wahr» 
heil deS Gerüchts betreffs eine« bestehenden 
vorläufigen Uebereinkommens zwischen Frank-
reich und Rußland die Bemerkungen, welche der 
Admiral Gervais dem Vertreter der „Nowoje 
Wremja" gegenüber gemacht hat. Dieselben 
scheinen deutlich aus ein solches Uebereinkommen 
hinzuweisen. „Ich citiere von dem veröffent-
lichten Bericht d«S Herrn Zasulalew, deS Ver-
treter« der „Nowoje Wremja", die Bemerkungen 
des Admirals Geroais bezüglich der außeror-
deutlichen Ehren, mit denen er von der Kaiser» 
lichen Familie überhäuft wurde, wie auch die 
Worte, welch« der Czar beim Verlassen de« 
„Marengo" au den Admiral richtete. Diese 
haben bei Zasulajew die Ueberzeugung hervor-
gerufen, daß die Beziehungen zwischen Frank« 
reich und Rußland solcher Art seien, welche, 
wenn immer e« sich als nöthig erweise, zu einer 
politischen Verbindung führen werden. Wenn 
auch nicht in der Form, so werde sie doch 
thatsächlich dcm Dreibund gleich sein." Die 
.Times" sagt zu diesen Darlegungen ihres 
Correspondenten, nichts sei wahrscheinlicher, als 

mitzumachen. Sie verabreden mil Gleichgesinnten 
und Damen, die sie, Gott weiß wie und wo, 
flüchtig keunen gelernt haben. Partien, oder sie 
rott«n sich mit sittenlosen Cumpanen und jungen 
Damen, die der ethischen Verlirsung zu erman» 
geln scheinen, zusammen und beschließen den 
Abend bei Champagner, irgend ein musikalisch 
Begeisterter paukt auf daS Piano und bald 
trällert auch schon «ine Künstlerin allerhand 
Melodien dazu, von Strauß, Suppt. Millöcker. 
Offenbach und anderen, mit Texten von leicht-
geschürztester Moral! ..Hab' ich nur Deine 
Liebe, die Treue brauch ich nicht!" beginnt 
eines dieser Lieder! Denke D i r ! daS lockert 
natürlich die Sitten; und wäre ich indiScret, so 
könnte ich Dir Männer nennen, die nicht einmal 
daS eigen« Hau« respektieren und in Abwesen-
heit der Gattin der niedersten Zose den Hos 
macheu! Da kann ich nur Pfui! sagen — und 
abermals Pfui! 

So machen eS die anderen, die Du mir 
al« Vorbilder priesest! Und jene finden Ge» 
fallen daran! 

Mir ist daS vollkommen «»faßlich. Seit 
Wochen bemühe ich mich vergebens, hinter da« 
Geheimnis zu kommen und den verborgenen 
Reiz dieser sinnlosen Zerstreuungen zu ergründen. 
Als ersler Beobachter folge ich den wüsten Ge-
sellen üllerall hin, tanze bei den Klängen deS 
Leierkastens, treibe mich mit den Unlugendbünd» 
lern in den öffentlichen Gärten umher, singe 
mit ihnen sogar DuettS — kurz ich leere den 
bitteren Kelch bis zur Neige! Und noch immer 
stehe ich an einem ungelösten Räthsel, muß 
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daß der französische Admiral und der russische 
Minister miteinander «rort«rt haben, vielleicht 
auch b«stimmt entschieden haben, was zur See 
und zu Land geschehen soll«, sall« sich Rußland 
und Frankreich vereint mit Deutschland un! 
Oesterreich-Ungarn im Krieg befinden sollten 
ES möge wohl daß die Instruktionen des 
Admirals ausgedehnter waren; doch könne all 
das Ergebnis der Kronstädter Festlichkeiten die 
genau bestimmte Stellungnahme Frankreichs uns 
Rußland« gegenüber Deutschland, Oesterreich-
Ungarn und Italien angesehtn w«rden. Sehe» 
so di« Ansichtkn über die französisch-russiicht, 
Beziehungen n»ch auS«inand«r, so wird es da-
gegen immer klarer, daß da« sranzösisch-iatika-
nische Bundni« ein« Thatsach« ist. mit de? m-» 
rechnen muß. Die Anklagen, welche Ensri w 
der „Conlemporary Review" gegen französische 
und vatikanische Umtriebe indezug aus Italien 
erhob, finden in der Pariser Pr«ff« «in« Zurück-
Weisung, deren Schärs« g«rad«zu verdachng ft. 
Der „Osseroatore Romano" verwahrt sich eben- , 
fall« gegen CriSpi's Ausführungen, legt sod«, 
aber ein offenes Bekenntnis der neuen französisch- j 
päpstlichen Freundschaft ab. 

sE i n h «r b «S U r t h e i IJ. Di« .S»o» 
boda" in Sofia* schreibt: .Die russischen Pub-
lizisten gleichen den kleinen Kindern, ftaiai 
haben sie sich über die europäisch« Diplomim-
ausgejammert, kaum über Bulgarien und die 
Türkei geklagt, vergessen sie angenchtS der 'ran- , 
zösischen Eskadre vor Kronstadt auch schon ihr 
ganzes Leid, jubeln über die französische Fre»^> 
schast und bauen Luftschlösser. Sie vergessen 
bei nur. daß Frankreich ziemlich weit von Ruß-
land und daß ganz Deutschland dazwischen lieg!/ 
— Nicht übel ist auch, was der russisch« I 
„Graschdcmin" zur Verbrüderung mit den Frau- i 
zosen schreibt. Nach einer Uebersetzung der „fl. 
Fr. Pr." kommt in einem Artikel derseld« i 
folgend« Betrachtung vor: .Gott sei Tank! 
Morgen um diese Zeit wird «S in Petersburg 
wieder möglich werden, ruhig zu leben, denn I« 
Franzosenmanie wird verschwinden. Inmitten al 
dieser meistens lächerlichen Sympathie - Ergüfft 
haben wir zwei Dinge bemerkt, welche de« rir- j 
sischen Volkes unwürdig sind: die aus einige» 
öffentlichen Plätzen stattgehabte Teun'chenhiyi 1 

und die ungeheure Verschwendung. Die Daltsch« 
in Petersburg haben sich während der Zeit ir. t 

Francoa anie tadellos und tactvoll benomin«. 
Man demonstrierte im Zoologischen Garten aega I 
zwei Deutsche, weil sie beim Absingen der iJln> 
seillaise daS Haupt nicht entblößt hatten. Tiesnr 
Vorgang ist abscheulich und unwürdig. Zweii?»i 

meine Studien mit jedem kommenden fiben* 
wieder au'nehmen und komme dennoch zu kein»! 
Resultate. Es ist wahrhaft entsetzlich! 

Fehlst Du mir, geliebtes Jenchen. 
ganzen, lieben langen Tag und den lange 
langen Abend, so vermisse ich Dich beson!>i§ 
wenn ich nach Hause komme. Es wird namrich 
jetzt immer sehr spät. Denn jene geheiwnch-
vollen Mächte, die zu erforschen die en# 
Ausgabe meine« traurigen Stroh witwmhiimt 
ist, sind lichtscheu und wirken nur nach Mttw 
nacht. Ost hat der Hahn längst gekräht, die 
Laternen sind längst gelöscht, die Milchn«» 
rasitln schon durch di« Straß«» und dir Arten 
ziehen mit ihren bunten FrühstückSbündeln nach 
den Fabriken, wenn mir Armen endlich d« er-
sehnte Stunde der Heimkehr schlägt. 

Hatte ich mich ftüher einmal j m Jltni« 
guter Fr«und« an dem au« dem Schiffs) 
des JunggeseUenltbtn« geretteten ZonnadiM 
verspätet, so ließ ich, um Dich nicht aus >u 
süßen Schlummer zu wecken, die Droschke 3 
der Ecke halten, öffnet« behutsam die HauSilm 
gieug leise di« Treppe heraus, schloß die 2!» 
zur Wohnung ohne daS leiseste Geräu'ch «. | 
zog nun die Stiesel im Corridor aus, schlich 
den Strümpsen durch die dunklen Zimmer, e» 
kleid«« mich ganz sacht« im Nebenzimm« n» 
huscht« unbemerkt in« Bett. Erst da wagte ch 
wieder aukzuathmen. 

Wie heilsam war die stet«, liebevolle Gwj 
trole, die Tu übtest! Wie zwang sie mich f 
weiser Beherrschung! Wie bildete sie in uiuick 
gesetzter Uebung Geist und Seele! Wie entwiÄV 
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begreife ich nicht, wie eine so colossale Der-
schwendung zu Ehren der Franzosen getrieben 
werden konnte, während in Rußland viel«, viele 
Zausende von Menschm hungern. Niemand hat 
daran gedacht. Sehr traurig!" 

[ D i e f r a n z ö s i s c h e F l o t t e . ) Vor 
dem deutsch-sranzosüchen Krieg» galt dir franzö-
sische Seemacht sür starker al« die vereinigten 
Flotten Deutschland«. Oesterreich« und Italien«. 
Seither wurden in Frankreich nahezu 4 Mi l l i -
orden sür die Zwecke der Marine ausgegeben, 
während die Mächte der TripelAllianz für den 
gleichen Zweck zusammen nur 3 Milliarden ver-
wendeten. Aber die französische Flotte ist selt-
samer Weise den vereinigte» Flotten der drei 
Verbündeten nicht mehr gewachsen, und man 
fragt sich in Frankreich allgemein, wie da« 
aioglich sei. Und ebenso allgemein ist hierauf 
die Antwort, daß die Verwaltung der franzö« 
sischen Marine gar Viele« zu wünschen übrig 
lasse. Die Ausgaben sür die Marine betragen 
jährlich 200 Mi l l . Frc«; aber von dieser Summe 
wird nur der geringste Theil sür die Flotte selbst 
verwendet. Der größte Theil derselben wird in 
den Arsenalen und Werkstätten in ziemlich un« 
nützer und wohl auch unlauterer Weise ver-
braucht. 

[ A u f dem i n t e r n a t i o n a l e n So-
c i a l i s t e n c o n g r e ß s , welcher demnächst in 
Vrüssel abgehalten wird, soll von polnischen 
Vertretern der Antrag gestellt werden, daß an-
genchtS der immer mehr um sich greisenden 
Zollpolitik und der dadmch immer zügelloser 
werdenden Getreidespeculatio» eine Agitation zu 
eröffnen sei, um I . den Getretdehandel zu ver-
staatlichen, 2. die Prioatbäckereien aufzuheben." 
Daß dieser Antrag genau den von den Social-
demvkraten stet« verfolgten Grundsätzen entspricht, 
liegt aus der Hand. Gleichwohl sagen die 
.Hamb. Nachr.": „Der Anstoß zur Verstaat-
lichung de« Getreidehandel« geht nicht von den 
alten Monopolanhängern au«, sondern von 
Leuten, die mit denjenigen Volksschichten enge 
Kühlung unterhalten, welche seinerzeit da« 
harkst« Contingent zu den Protestkundgebungen 
wider die Einführung de« Tabak-, bezw. de« 
vranntwein-Monopol« stellten." 

(3 n CEI f • o 11> x i n a«n] werden sämmt-
liche Watddiftrikte, welche bisher noch französische 
Bezeichnungen hatten, in der nächsten Zeit deutsch« 
Namen erhalten. Die F»rstbeamten sind angewiesen, 
alle derartigen Benennungen au» der Lvlttsprach« 
». f. w. zusammenzustellen. Wo keine deutschen 

sie den Scharfsinn, der mich immer neue Ent-
schuldigungen finden lassen mußte, wenn D« 
doch zufällig einmal erwachtest! Und wie stärkte 
sich die Schlagfestigkeit in dem lebhaften 
Meinungsaustausch, der sich alsdann zu ent-
spinnen pflegte! Da« war Leben! 

Jetz aber!! Rücksicht«lo« fahre ich bi« vor 
die HauSthür. schlage sie dröhnend zu. trete fest 
au' — ob die Stufen knarren oder nicht, wa« 
thut'» mir? Diejenige, für die sie nicht knarren 
sollten, weilt ja fern von mi r ! Sie hört meine 
Tritte nicht! M i t brennender Tigarre trete ich 
in di» Wohnung und poltere und schlage di« 
Thüre» zu. Ei« hört mich ja nicht, di«Th«urt! 
Und schleudere die Stiefel und singe, um mich 
zu betäuben, da« ,Glou glou" au« der „Ma«> 
cotte"! Ohne irgend welche« Angstgefühl leg» 
ich mich nieder, blase da« Licht au« und schlafe 
sogleich ein. So verwildert der Mensch! 

Ach, Jettchen! E« ist die höchste Zeit, daß 
Tu wiederkommst, und meine Sehnsucht nach 
Dir Hut keine Grenzen. Folge ich meiner Nei-
kung, so wäre ich ja schon längst zu Dir geeilt, 
»der. Du siehst ja. ich bin durchaus unabkömm-
lich, und im Geschäfte geht e« so lebhast zu. 
daß ich kaum weiß, wie ich mit den unerläß-
liebsten Arbeiten durchkommen soll. Bi« tief 
in die Nacht sitze ich in meinem Bureau. Die 
Arbeit ist auch da« einzige, da« den Schmerz 
mtserer Trennung einigermaßen mildert. Ich 
gehe fast gar nicht au«. Wohin sollte ich auch 
gehen? E« ist ja nicht« lo«! Von der Wohnung 
nach dem Bureau und vom Bureau nach der 
Wohnung — fo einen Tag wie alle Tage! 

Daß ich mich da de« Wiedersehen« freue 
— brauche ich'« Dir noch zu sagen? Ich zittere 

• » » « • » r » e r » * » » > 

Namen sich auffinden lassen, »erden die Bezeichnungen 
den französischen »achgebildet werden. 

[ K ö n i g A l e x a n d e r von Serb iens 
verläßt heute Petersburg und trifft am Montag 
in Wien ein. I n Rußland hatte sich der junge 
König keiner besonderen Sympathie-Bezeugungen 
zu erfreuen. Da« Volk taumelte vor Freude 
über die Franzofen und hatte keine Zeit für 
den gekrönten Knaben, die Presse nahm von dem 
Gaste ebenfalls kaum Notiz und der Czar hat 
die Reise nach Finnland angetreten, »he »och 
Alexander die russische Hauptstadt verließ. 

sDi» S e s s i o n de« engl ische» P a r -
l a m e n 1«1 wurde am Mittwoch mit einer 
Thronrede geschlossen, in welcher e« hieß, daß 
die Beziehungen zu allen Mächten sondanern, 
solche de« Frieden« und der Freundschaft zu sein. 

Locales und Trovinciates. 
Cilli, 8. August. 

[ D i e F e s t v o r b e r e i t u n gen f ü r 
d i e C i l l i e r K a i s e r t a g sind bereit« im 
Zuge, die drei Comite« de« al« Festausschuß 
constituierten Gemeinderathe« sind in voller 
Thätigkeit. Wa« von den einzelnen Comites bi«-
her beschlossen wurde, läßt sich auS begreiflichen' 
Gründen nur im Allgemeinen mittheilen. Da« 
Decoration«-Eomilö, besten Obmann Herr Pac» 
chiaffo ist, hat sich vorläufig dahin geeinigt, 
daß bezüglich der Ausschmückung der Stadt da« 
Hauptaugenmerk auf den Platz vor dem Bahn-
hose und aus den Kaiser Joses-Platz zu richten 
und daß zum Zwecke einer möglichst einheitlichen 
Decorierung der Straße» und Häuser vom 
Stadtamte an die Bevölkerung der Stadt recht« 
zeitig eine Aufforderung ergehen werde. Die 
Kapuzinerbrücke und der Sannsteg werden eben-
fall« decoriert werben. Eine gewisse Einheitlich-
kett soll auch hinsichtlich der am Abend de« 
30. d. M . stattfindenden Beleuchtung, während 
welcher der Kaiser eine Rundfahrt durch die 
Stadt machen dürfte, angestrebt werden, zu 
welchem Ende da« Eomit6 den Hausbesitzern auf 
Verlangen die Lämpchen zur Verfügung stellen 
wird. Die Beleuchtung wird sich, wie wir bereit« 
mitgetheilt haben, auch auf die Burgruine, wo 
während der Rundfahrt de« Kaiser« ein Feuerwerk 
abgebrannt wird, erstrecken, und ohne Zweifel 
durch Höhenfeuer auf den Bergen der nächsten Um-
gebung ergänzt werden. — Da« OrdnungS-Comitt. 
deffen Obmann Herr Aloi« Walland ist, hat 
unter Anderem beschlossen, daß der Eintritt auf 

vor dem Gedanken, daß Deine Tur in acht 
Tagen beendet fein wird. Wäre mein Wunsch 
entscheidend, so würde ich Di r zuruf«n : Komm! 
Je eher, je lieber! Komm gleich! 

Aber der Mensch soll nicht egoistisch sein. 
So rathe ich Dir denn zu einer recht gründlichen 
Nachcur! Und wenn sie sechs Wochen dauern 
sollte, ich würde mich männlich zu fassen wissen. 
Suche »inen recht behaglichen Ort auf. an den 
dänischen Seen vielleicht — nicht in so großer 
Nähe von Berlin, sonst würde ich Dich zu oft 
besuchen müssen — e« würde mich gewaltsam 
zu Dir treiben! — und da« würde meine 
Studien unterbrechen. Also, liebe« Kind, bleibe 
noch recht lange fort und komme nicht in die 
bedenkliche Nähe unserer unruhigen Hauptstadt! 
Der Arzt, der Dir gesagt hat. Du seiest ganz 
wohl und könntest jeden Tag zu Deinem Dich 
vergötternden Gatten zurückkehren, ist ein Esel! 
Da« weiß ich besser! Du bist viel kränker al« 
Du Dich stellst! Du mußt jede« Jahr ein« 
längere Badereise machen! Und Du mußt eine 
ordentliche Nachcur halten, um Dich für den 
Winter zu kräftigen. 

Ich sehe dieser allerding« trüben Zukunft 
mit gefaßtem Sinne entgegen? Sorge Dich 
meinethalben nicht! Die Selbstkasteiung thut 
mir wohl! Wie freue ich mich auf den Sep-
tember, oder October, oder November! Da 
schließen wir un« wieder in die Arme! 

Bi« dahin in Herzlichkeit und Treue 
Dein armer 

E m a n u e 1. 

den Perron de« Bahnhose« zur Ankunft und zur 
Abreise de« Monarchen nur gegen Karten zu 
gestatten fei. die von Herrn Walland au«geg«ben 
werden. Diesem Eomitö obliegt auch die Veran-
staltung und Leitung de« am Abend de« 30. 
durchzuführenden Fackelzuge«. bei welchem jedoch, 
um di« Rauchentwicklung zu vermeiden, nicht 
Fackeln, sondern Lampion« in Vewendung 
kommen sollen, welche da« Comite beistellen 
wird. Der Fackelzug. von mehreren Musikkapellen 
begleitet, wird aus dem Burgplatz« halten, die 
Fackelträger werden in entsprechend decorative 
Stellungen einrücken und der Tillier Männer-
gesangverein wird zwei Ehöre absingen. — Da« 
dritte Eomitö endlich, dessen Obmann Herr Schmidl, 
ist dahin schlüssig geworden, von der Veranstaltung 
eine« Volk«seste« abzusehen und dafür ein Park-
fest zu arrangieren, zu welchem der Zutritt eben« 
fall« nur gegen Karten gestattet werden wird. Bei 
dem Parkfeste wird den Damen der Stadt eine her« 
vorragende Roll« zufallen, und auch die Jugend 
wird an demselben unter der Führung ihrer 
Lehrer theilnehmen. Die Feststellung der Cinz«l-
heilen de« Parkfeste« hängt von den B«schlüss«n 
ab. w«lch« in der am Montag nachntittag statt-
findenden Versammlung von Frauen und Mädchen 
gefaßt werden. 

[ P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . 1 Der Kaiser 
hat den ordentlichen Professor an der Universität 
in Innsbruck, D r Arnold B u s s o n , zum 
ordentlichen Professor der Geschichte de« Mittel-
alter« an der Universität in Graz, und den 
außerordentlichen Professor Dr. Adolf B a u e r 
zum ordentlichen Professor der alten Geschichte 
ebendaselbst ernannt. — G«richt«adju»ct B r u-
m e n. der nach Laa« in Krain versetzt wurde, 
hat al« Justizbeamter resigniert. 

[ Z u m L a n d e s h a u p t m a n n v o n 
K r a i n ) wurde der Landtags - Abgeordnet« 
Otto D e t « l a ernannt, welchen wir schon vor 
Monaten al« denjenigen bezeichneten, der die 
meiste Aussicht habe, der Nachfolger Dr. P»k-
lukar'« zu werden. Der neue Lande«haupimann 
wird vom clericalen „Slooen«c" wie folgt be-
grüßt: „Der Lande«»u«schuß Herr Dr. Otto 
Z)et«la wurde zum Landeshauptmann in Krain 
ernannt. Wir gratulieren!" — „SlovenSki 
Narod" schreibt dagegen: .Zum LandeShaupt-
manne von Krain wurde Herr Otto D«tela 
ernannt. D«r neue Land««hauptminn zeichnet 
sich nicht durch hervorragend« Eigenschaften oder 
Verdienste au«, auch an Takt hat er in seiner 
bi«herigen öffentlichen Thätigkeit nicht viel ge« 
zeigt. Dazu ist er in nationalen Angelegenheiten 
so lau, daß er seine Familie in slovenenfeind« 
lichem Geiste erziehen ließ. Da« Land Krain 
hat von ihm also nicht viel zu erwarten. Dies« 
Ernennung dünkt un« al« ein bedeutungsvolle« 
Lißaum tewporis.' 

[ C i l l i e r G e m e i n d e r a t h . s Gestern 
fand unter dem Vorsitze de« Herrn Bürger-
meister« Dr. N e c k e r m a n n eine Sitzung statt, 
in welcher da« bereit« genehmigte Programm 
für den Aufenthalt de« Kaiser« verlautbart 
wurde. De« Weiteren wurden folgende Beschlüsse 
gefaßt: Dem Herrn Anton Skoberne wird di» 
angesuchte Bewilligung zur Erbauung einer Noth-
stallung auf dem Viehmarktplatz und die Be-
nützung derselben während der Manöverzeit er-
theilt. Da« Ansuchen der Gemeinde Umgebung 
Eilli, die Erweiterung de« Schulgebäude« be-
treffend, wird der Bausection zur Prüfung und 
Berichterstattung zugewiesen, weil der Zubau in 
di« projectierte verlängert« Ringstraße reicht. 
Bei der Südbahn wird um Ueberlassung d«« 
Eigenthum«rechte« des ihr gehörenden Theilet 
der Ringstraße angesucht werden. Der umfang« 
reiche und sehr instructive Jahre«-Sanität«bericht 
de« Herrn Stadtarzte« Dr. Kocevar wird zur 
Kenntnis genommen. Der Bericht constatiert, daß 
sich die Gesundheitsverhältnisse zunehmend bessern. 
E« kommt beispielsweise der Typhus fast gar 
nicht mehr vor. DaS Gesuch der Josesa Stein-
metz um eine Pfründnerstelle wird genehmigt. 
Frau Leopoldine Koscher wird aufgefordert, den 
Nachweis ihrer Besitzrechte auf den Platz nächst 
der Kaserne und ihr Wvhnhau« zu liefern, 
damit ihrem Ansuchen um Gastattung der Aus-
stellung einer eisernen Umzäumung Folge gegeben 
werden könne. Der Gemeinderath ertheilt sür 



die Herstellung be« in der Neugasse eingestürzten 
EanaleS di« nachträgliche Genehmigung. ES wird 
beschlossen, di« Pläne für den Landwehrkasernen-
bau der Militärbehörde vorzulegen, und den 
Bauplatz sür di« Kaserne anzukaufen. Ueber 
Antrag der Fricdhoss - Commission wird Herrn 
Josef Wratschko die Errichtung einer Leich«»-
b«sta»ung»anstalt bewilligt. 

s P f e r d e - P r ä m i i « r u n g « n j werden 
von der Gesellschaft für Landes - Pferdezucht 
abgehalten: in Luttenderg am 7.. in Frieda» 
am v., in Cilli am 11., in Et. Leonhard W. B. 
am 12., in Rann am 13. September. Bei diesen 
Prämiierungen gelangen SlaatS-, Landes-, Be-
zirkS- und Pnvat-Geldpreife, sowie silbern« und 
bronzen« StaatS-Medaillen und Diplome ehren-
der Anerkennung zur Vertheilung. 

f D i « w e i ß e F « hn «. j Au« Windisch-
graz wird unterm 1. b. geschrieben: Seit drei 
Tagen weht auf dem hiesigen GerichtSgebäude 
di« wtiß« Fahne zum Zeichen, dost kein Sträfling 
interniert ist. wa«, wie alte Leute erzähle», seit 
dem Jahr 1848 nicht der Fall war. 

[8 ii 8 M ä h r e n d e r gf schreibt man un« : 
Nach langen Jahren haben wir hier endlich 
witdrr einmal d«n Genuß ein«« Thrater«, und. 
waS da« Angenehm« dabei ist, sogar «in«S guten 
Th«ater«, so weit e« eben die beengten Ver-
hältnisse einer Wandergesellschast erlauben. I n 
Herrn Brudermanns neu erbautem Saale hat 
Frau Directrke Blumlacher den Thaliatempel 
aufgeschlagen, und sie gibt dort mit ihrer Ge» 
sellschaft Vorstellungen, welche sich über daS 
Niveau der gewöhnlichen Wandertruppen weit 
erheben. Nicht allein daß sie sehr brave Kräfte 
besitzt, so ist auch die Gardrrobe stet« dem Stücke 
anpassend und elegant. Die Direktrice selbst ist 
eine routinierte Schauspielerin; dann aber ver-
dienen noch Frl. Emma Junghau«, Frau Grabner 
und H«rr Alexander Scrosoppi, welche ihre 
Rollen fleißig studi«r«n und im Sinne de« 
Autors darstellen, besonders hervorgehoben zu 
werden. Auch di« übrigen Kräfte füllen ihre 
Plätze gut aus ; nur sollten sich die Herren etwas 
weniger auf die Souffleuse verlassen. 

fT h i « r s e u ch e nj herrschen dermal«» in 
Steiermark: Maul- und Klauenseuche auf zwei 
Alpen der Gemeinde Aschbach. Bezirk Brück a. 
d. M . ; aus einer Alpe der Gemeinde Gößnitz, 
Bezirk Graz; in einem Orte und in eilf Weiden 
der Gemeinden Fohnsdon, Gaal und Kumpitz. 
Bezirk Judenburg ; in einem Orte und auf fünf 
Alpen der Gemeinde» Eisenerz und Hieflau, 
Bezirk Leoben, und in einem One und auf zwei 
Alpen der Gemeinde Wildalpe, Bezirk Liezen; 
Räudekrankheit bei Pferden in den Gemeinden 
Et. Marein, Bezirk Ci l l i ; i» Pivola, Roßwein 
und Rothwein. Bezirk Marburg: in Artisch 
und Rann, Bezirk Rann: Rothlaus der Schweine 
in der Gemeinde Lehndorf. Bezirk Marburg. — 
Erloschen ist: Rothlauf der Schweine in den 
Gemeinden PischelSdorf und Werstje. Bezirk 
Pettau, und in Lt. Martin bei Windischgraz, 
Bezirk Windischgraz. 

» * 

f D i « d s t a h l I m E i s r n b a h n c o u p s . l 
Am 17. v. M, wurden der Kammerdiener Pergelt 
de« Grafen Seilern und ein zweiter Passagier auf 
der Fahrt mit d«m Nacht Eilzuge zwischen Divacca 
und Graz von einem mitreisenden Gauner bestohlen. 
Dem Erstgenannten nahm der Dieb den Betrag von 
1 5 0 fl.^ dem andern Reisenden 4 0 fl. und Schrift-
stücke ab. 

fT o d t s ch l a g.] Am 22 . v. MtS. kam e« 
im Gasthause des Georg Pintar in S t . Margarethen 
bei Tüffer zwischen dem Mitglied« der Tüfferer 
Eurkapelle, Engelbert D o r s c h n e r . und dem 
GrundbesitzerSsohn Fran, L o k o s ch e t zu einem 
Streite, welcher damit endete, daß der Letztere einen 
Prügel nahm und seinen Wiedersacher damit erschlug. 

f Z w e i S e b s t m o r d e Z werden au» Mar-
bürg gemeldet. Am Sonntag erhängte sich der fünf-
undzwanzigjährige Hausknecht de« Südbahn-Appro-
pisionierungS-Magazine«, Aloi« H a j e k, auf dem 
Dachboden eines Hauses in der Allerheiligengaffe; 
am Montag erschoß sich der MagazinS-Aufseher der 
Südbahn, I u r s c h a , in seiner Wohnung. 

H e r i c h t s f a a t . 

Vierte Schwurgerichtsperiode. 
Cil l i . ö . August. fF « I s c h e B a n k n o t e n . ! 

Vorsitzender Herr L.-G.-R. R e i t t e r . öffentlicher 
Ankläger Herr Sr . -A.°E. T r e n z . Vertheidiger die 
Herren Dr. L a n g e r und Dr. S ch u r b i. Vor 
den Geschworenen stehen der 3 6 Jahre alte Grund-
besitz« Joscf Z u p a n und der " 3 Jahre alte I n -
wohner Martin V « g l « z , beide au« PerSenberg. 
Ersterer hat am 2 7 . Mär» d. I . auf dem Jahr-
markt zu Rann, al« er von Anlonia Heiko und 
Theresia Urek Geflügel kaufte, Eingulden-Falsificate 
verausgabt, welche er selbst verfertigt hatte. Er 
behauptete anfänglich, daß er das Geld an demselben 
Tage von einem unbekannien Kroaten in Rann 
eingewechselt habe; später jedoch gab er zu, die Fal-
sisicate von Martin voglez erhalten zu haben. Er 
sei, — so führt Zupan au« — am 2 4 . März 
gegen '/jrt Uhr früh von setner Behausung fort 
und in die Grube de« Bauunternehmer» Wilhelm 
Fritsch auf Arbeit gegangen. Unterwegs fei ihm 
Voglez begegnei, habe ihm gesagt, daß er sich leicht 
«in paar Gulden verdienen könne, und ihm sieben 
Stück Ein-Guldennoten mit dem Auftrage einge-
händigt, er möge ihm für da» Geld am 2 6 . März 
auf dem Marti« in Kraljevac ein Schwein um fl. 
kaufen ; den Rest könn« er sich behalten. Er lZupan) 
sei auf den Borschlag eingegangen, habe in Kraljevac 
von einer unbekannten Frauen«pers»n thatsächlich ein 
Schwein um 5 fl. 3 0 kr. gekauft, die restlichen 
2 fl. aber für sich behalten und dieselben auf dem 
Markt« in Ran» zum Ankaufe von Geflügel ver-
wendet. Die Unechtheit der ihm von voglez über-
gebenen Noten hab« «r nicht erkannt. Voglez stellt 
diesen vor Zupan geschilderten Sachverhalt in Ab-
rede; er will am besagten Morgen den Zupan gar 
nicht gesehn, haben und leugnet, falsche Roten ver-
fertigt und auSgegedcn zu haben. Indessen würd« 
auch im WirtSgeschäfte der Theresia Evirn in Globok« 
ein Ein-Guldenfalsificat saisiert, da« die Wirtin am 
2 5 . März von einem der an diesem Tage dort an-
wesend gewesenen Gäste eingenommen hatte. Diese« 
und die beiden von Zupan verau«gabten Falsisicate 
wurden der Commission zur Prüfung beanständeter 
Noten in Wien eingesendet, und da» Gutachten der-
selben gieng dahin, daß die eingeschickten drei Ein-
Guldennoten mittelst Abklatsche» angefertigte, zur 
Täuschung kaum geeignete Falsisicate seien. Der 
verlacht, diese Falsisicate, entweder gemeinschaftlich 
oder jeder für sich erzeugt und dann verausgabt 
haben, lenkte sich sofort auf Zupan und Vogle». Bei 
Zupan ist in dieser Hinsicht jeder Zweifel auSge« 
schlössen, da er nicht nur Berau«gaber solcher falsch«« 
Noten war, sondern da auch in seiner Wohnung 
die zur Fabricalion solcher Falsisicate erforderlichen 
Uteusilien (Roth- und Blaustifte, rothe M«talltinten, 
Federn » . ) dann mehrere Stücke Papier«, in der 
Form von Ein-Guldtnnolen zugeschnitten, vorgefunden 
wurde», da ferner dessen Ehegattin bestätigte, ihr 
Mann sei stet« hei Eassa gewesen, und Katharina 
Gcrup angab, sie hätte gesehen, daß Zupan, al» er 
am 26 . März aus dem Markte in Kraljevac von ihr 
ein Schwein kaufte und mil falschen Etnguldennoten 
zahlte, auch von der ihr benachbarten Perkäuferin 
ein Schwein um 10 fl. kaufte und den KaufprriS 
mit gleichen Falsificaten bezahlte. Allein auch voglez 
wurde dadurch verdächtig, daß er in der Unter-
suchung autdrücklich zugestand, daß er im Wirt»-
haust der Evirn in Globoko am 25 . März da» 
eingenommene Falsisicat verautgabt und daß über-
Haupt durch ihn und Zupan die P«rau»gabung nahe u 
gleichzeitig geschah. Zupan ist ferner angeklagt, in 
seiner Wohnung Dynamitpatronen verwahrt zu haben, 
und zwar unter Umständen, daß darau« eine Gefahr 
sür da« Leben und die körperliche Sicherheit seiner 
Angehörigen entstehen konnte. Ueber Wahrspruch der 
Geschworenen wurde Zupan wegen de» Verbrechens 
der Ereditpapierverfälschung und de« Verbrechen« 
»ach dem Gesetze vom 27 . Mai 1 8 8 5 Rr. 133 
R. G. Bl . zum schweren Kerker in der Dauer von 
sieben Jahren verurtheilt; hingegen wurde Vcglez 
freigesprochen. 

— 6. August. [ B e t r u g . ] Vorsitzender Herr 
Präsident Dr. G e r t s ch e r , öffentlicher Ankläger 
Herr S t . - A . - S . Dr. N e m a » i c . Angeklagt er-
schienen : Karl L a m p r e ch t , 2 4 Jahre alt , 
katholisch, verehelichter Inwohner in Unterzellitz, und 
Juliana K o k » l, 6 3 Jahre alt, katholisch, ledige 
Inwohnerin in Schikarjen, denen nachstehendes zur 

Last gelegt wird: I m Monate März l. I . suchte 
ein Mann, der sich für den vermöglichen Grundbe-
sitzer Andrea« SerSön au« Oberwalz au»gab, bei 
der Posojilnica in Marburg um ein Darleben oon 
lOOO fl. an. Da» Darlehen wurde im Betrage kr 
8 0 0 fl. bewilligt, da voo dem Darlehen«werber der 
ordnungsmäßig au»gef«rtizte Grundbesiyboqen der 
Realität Andrea» Seröön«, auf welcher da» T,riefen 
placiert werden sollt«, beigebracht worden war. Ter 
DarlehtnSwerber erschien nun am 14. März in der 
Kanzlei de« Advocaten Dr . Barth. Glanknik tu 
Marburg, damit der Schuldschein au«ge'enigc und 
sohin da» Geld bei der Poiojilnie« behoben ante. 
Josef Puchinger, Sollicitator de» H. Dr. Glaatnik. 
führ« den Genannten, der angewiesen worden Mt, 
zur Unterfertigung de« Schuldscheine« auch sein Lei! 
mitzubringen, sammt einer Weibsperson, die er »I« 
seine Gattin vorstellt«, in die Kanzlei de« Notar» 
Dr. Radaj, damit daselbst di« Unterschriften auf der 
Schulurkunde legalisiert w«rd«n. Der Mann hatte 
bereit« sein Kr«uzzeich«n beigesetzt. Da Puchinger mt;a 
de« Aller« der Frauen«person verdacht schöpfte, trieb 
er sie durch Querfragen in die Enge, und bevor fir 
ihre Absicht, auf dem Schuldschein al« an«: 
bliche Gattin de» Serscu ihr Kreuzzeichen beizusetzen, 
ausführen konnte, schritt sie zu dem Gestända-fle, 
daß sie Juliana Kokol heiße und Hedamme In Lt. 
Martin sei, wodurch die Ausfertigung der Schuld-
Urkunde und damit die bereit« bewilligte AuSjadiuaz 
de« Darlehen» verhütet wurde. Der Manu, dem 
Bezirksgerichte Marburg vvrgeführt, gab sich lii 
Andrea« SerSön, Grundbesitzer in Oberwal;, an», 
entschuldigte sich damit, daß «r seinem Weibe, da» 
mir der Eontractierung der Schuld einverstanden in, 
durch Unterschiebung einer fremden Frauen»pers«i 
nur einen Weg nach Marburg ersparen wollte, un» 
wurde auf freien Fuß gestellt. Al» nun ipiier 
Andrea» SerSön, Besitzer in Oberwalz, vorzelad« 
wurde, stellte e« sich herau«. daß er mit dem D»< 
leben«werber nicht identisch sei, und erst nach längere» 
polizeilichen Erhebungen gelang e«, in der Per^n 
de« Karl Lamprecht, Znwohner« in Unterzellnitz, da 
Betrüger zu entdecken, der seine Thathandlung auch 
alsbald gestand. Auch Juliana Kokol konnte 
Thun nicht in Abrede stellen; sie behauptete aber, 
daß sie keine Schädigung»absicht gebabt babe. Ikder 
Wahrspruch der Geschworenen wurde Lamprecht «ezoi 
de« Verbrechen« de« Betrüge« zum schweren Kerker 
in der Dauer von 1 Jahre verurtheilt, hingegen »i* 
Kokol von diesem verbrechen freigesprochen. 

— f N o t h z u c h t . j Unter dem Vorsitze te» 
Herrn Präsidenten Dr. G e r t s ch « r würd« hierauf 
nach der vom öffentlichen Ankläger. Herrn St.-A.-E. 
Dr. R e m a n i « , vertretene« Anklage der 6 2 Zabre 
alte Krämer Jakob K e r s ch i tz in Marburg we»» 
de« Verbrechen» der Nothzucht zum schweren Kerker 
in der Dauer von 4 Jabren, verschärst mil Faste», 
»erurtheilt. 

7. August. [M ü n z v e r s ä l s ch u n g.) «er-
sitzender Herr L.-G.-R. J o r d a n . öffentlicher »»-
kläger Hr. S t . - A . - S . S c h w e n t n e r . Vertheidiger 
Herr Dr. K o w a t s c h i t s c h . Auf der Anklage-
dank befindet sich der 4« Jahre alte, verwitwete 
AuSzügler Mathias L e s k o v a r au» Oberna«, 
bezüglich dessen dir Gendarmerie seinerzeit in Er-
fabrung brachte, daß er falsche Silbergulden erzeuge, 
we»halb sie sofort eine Hausdurchsuchung vornahm. 
S i e fand zwar nicht» bei ihm, wohl aber traf man 
bei seiner Schwägerin Antonia Leskovar auf t:na 
falschen Silb«rguld«n, der nach dem Au»spruche ie» 
Münzamte« au« Zinn und Antimon durch Guß i» 
einer von einem echtem Silb«rguldenftücke abge-
nommene»: Form erzeugt worden war. Die Anten:», 
die erhabenermaßen mit ihrem Schwiegervater m keinem 
guten Einvernehmen lebt und ron demselben ze:rnuN 
wohnt, gab an. daß sie diestn Silbergulden um 
Ostern d. I . in der Truhe ihre» Schwiegervater« 
gefunden und zu sich genommen habe, und t*ti fit 
schon früher einmal auf denen Dachboden eine» 
hölzernen Silberguldenmodel gefunden und denselben 
verbrannt habe. Maihia« LeSkevar gcht zu. d̂ tz 
er einen falschen Silbergulden und einen hölzerne» 
sowie einen thönernen Model besaß: er will die-
selben jedoch vor vier Jahren von Johann Skilt 
au« GladomeSk erhalten und selbst nie ein galii. 
sicat erzeug», sondern die genannten Sachen lediglich 
bei sich aufbewahrt haben. Diese Verantworrimz 
«rwie« sich jedoch al« unrichtig. Stolz, ein bekannter 
Münzversälscher, welcher dermalen wegen Münzrer-
fälschung eine ihm im laufenden Jahre »uerfaitat» 



fünfjährige sterferftrafe abbüßt, stellt auf da« Ent-
schiedenste in Abrede, die genannten Gegenstände 
dem Beschuldigten gegeben zu haben. Damit stimmt 
übrigen» auch der Umstand, daß der Beschuldigte 
»ei seiner Arretierung der Gendarmerie sagte, die 
fraglichen Gegenstände hätte ihm ein gewisser Karl 
«us Ziegelstadt gegeben Daß Mathias LeSkovar 
diese Model selbst angefertigt hat, dabei auch 
von der Absicht geleite« war, mit denselben falsche 
Silbergulden »u erzeugen, und daß er die» auch 
that, geht au» den Augsagen der Zeugen Anna 
PeleltnKek, Jakob und Martin Pernar und Ludwig 
Skcbel hervor. denen er »uhrfache Geständnisse 
machte und welcht di« bezüglichen Model sahen, 
lvobti besonder» zu bemerken ist. daß Jakob Pernat 
»uch ein solche« für Zwanzigkreuzerstücke sah. Zeuge 
Martin Pernat bestätigt auch, daß der Beschuldigte 
idn gebeten hah«. ihm ei» neue« Silberguldenstück 
p geben und daß er hiebei anführte, er benöthige 
e» zur Anfertigung eine« Model«. Außerdem aber 
suhl e« fest, daß der Beschuldigte dem Skobel ein 
tinguldenfalsificat zum Kaufe angeboten h«t. — 
Ter Angeklagte wurde von den Geschworenen nur 
»et Verbrechen» der v e r s u c h t e n Münzverfälschung 
schuldig erkannt und hierauf zu zweimonatigem 
schweren Kerker verurth«iU. 

— (Z w « i S ü n d e r . ] D«r 3 4 Jahre alte, 
«nbelichte JägerFra»» I a v o r n i k au« Neuhau» 
Wirte hierauf wegen d«» verbrechen« der Nothzucht 
»geklagt und nach dem Wahrspruch« drr Geschwer«-
im zum schweren Kerker in der Dauer von zwei 
Zähren, der 5 0 Jahre alle, »«rebelichte Taglöhner 
Z«k«b E r m » n c au« Schokatgraben, der bereit« 
«gen verschiedener Uebertretungen wiederholt abge-
stirt erscheint, wegen d«< gleichen Verbrechen« zum 
schweren Kerker in der Dauer ebenfallt von zwei 
Zlhltn oerurr heilt. 

tzheater, Kunli. Literatur. 
' Au» Laibach schreibt man un« : Nachdem 

die krainische Sparcasse in freigebiger Weise für 
die künstlerische Ausschmückung de« neuen Theaters 
in Laibach und zwar für di« Anfertigung von 
tilmktbildern in den inneren Räumen einige 
tiuiend Gulden gespendet hatte, wurden zum 
Lettbewerbe heimisch« und auswärtige Künstler 
mgiladen. Die eingeschickten Skizzen kamen im 
Adolstnum zur Ausstellung, und eS sanden die 
«n drin bekannten Laibacher Maler Heinrich 
Lntach ausgestellten den größten Beifall, denn 
sie waren eigenste Schöpfungen dieses Künstlers, 
J'A schon und tief durchdacht und den heimischen 
Lerhältnisfen Rechnung tragend, trotz ihrer 
Aijzknhasnzkrit ein klares Bild über die Art 
da Ausführung des in die Composition ge-
lic,ifn Gedenkens boten und alle Zwerge der 
>u vergebenden künstlerischen Arbeiten erschöpften. 
Nüij« Maler begnügten sich mit der Einsendung 
»n wenigen Emzelfiguren. andere unterließen 
«ih dieß. Tie Dekorationsmaler Winter und 
ftxhtrr in Wien halten mit ziemlicher Unver-

f slonitdeit die bekannten Rahl'schen Figuren vom 
Hemichshos in Wien vorgelegt. Für dieselben 
nui'ch,ed sich bei Vergebung der Deckengemälde 

I Ki krainische LandeSauSschuß über Antrag deS 
! L:nl>eS - Ingenieur« und Referenten Hrasky. 
I sbiuohl in einen Monumentalbau offenbar keine 
I irichtrn Copien, sondern Original-Eompositionen 
I Men, und obwohl man für daS dafür aus« 
I «setzte Geld von 180U fl. letztere zu verlangen 
I dmchtiget wäre. Diese Summe entspricht nicht 
I Werthe einer Copie. Jeder heimische Maler 
I taue dergleichen Nachbildungen um ein Drittel 
I kl hinausgeworfenen Betrages hergestellt. Der 
I tonte Prag» Maler Liebscher hatte keine Skizzen 
l ibit die zu vergebenden Bilder, sondern nur 
I kdowgraphien seiner früheren Arbeiten einge« 
Itzicki. die prononciert tschechisches Wesen zum 
I Jblbrudt bringen. Er erhielt di» Ausführung 
11(4 Vorhanges! W i e derselbe ausfallen wird, 
I loj wilß der liebe Gott! Fast scheint es, al« 
I b. ci dem LandeSauSschuße gleichgiltig sei, ob 
»tiid'cher eine böhmische Köchin oder «ine Scene 
>«iit der Prager Ausstellung aus den Vorhang 
I ' « ' ! ! Bei dieser eigenthümlichen Vergebung 
I i M e man dem Einsender der besten Skizzen, 
• lim .deutschen' Maler Wettach. doch nicht 
H> gtdblich vor den Kopf stoßen, und man ver-
Bulj ihm gnaden weise die kleinste Arbeit, daS 

D v . c h t " 

Foyer - Deckengemälde. Wettach lehnte jedoch 
diesen Bettel ab. Und so wird die Absicht der 
krainischen Sparcasse, heimische Künstler zu 
fördern, nicht erfüllt, daS Geld bleibt nicht im 
Lande. Dem böhmischen Referenten HraSky wurde 
im Laibacher Gemeinderath« gerade bei Bespre« 
chung der Theatersrage von einem RathSge-
nossen zugerufen, daß er in krainischen Verhält-
nissen nicht mitzusprechen habe. Diesen Zuruf 
hätte der krainische LandeSauSschuß beherzigen 
sollen. 

• Bom Pfarrer K n e i p p sind im Buchhandel 
neuerlich wieder zwei Bücher erschienen: „Kinder-
pfieg« in gesunden und kranken Tagen" und „Rath-
geb«r für Gesunde und Kranke." Der Inhalt dc« 
ersten Buche« ist: I . Kurze Ratschläge für Eltern; 
I I . Kinderpflege in gesunden Tagen; a Von der 
Geburt bi« zum Zahnen; b) Von Zahnen bi» zur 
Schulpflicht; c) Da« schulpflichtige Alter d) Dir 
Flegeljahre; III. Kinderpflege in kranken Tagen: 
u) allgemeine Rathschläge; b) Rathschläge für ein-
zelne Krankheiten; I V . Küchenzettel für Kinder. 
Da« Buch kostet Mark 1*50. Der Inhalt de» 
.Rathgeber»" lautet: I. Die Pflege de« Menschen: 
a) Die Pflege der Kind«r; t») Di« Pflege der her-
anwachsenden Jugend; c ) Verhaltungsmaßregeln 
für da« reifere Alter, und d) für da« Greisenalter; 
I I . Krankheiten: a) Kinderkrankheiten; b) Krank-
heiten der heranwachsenden Jugend; c ) de« reifen 
Alter», d) de« Greisenalter«. Anhang. Wasferan-
Wendungen: Ausschläger, Bäder, Dämpfe, Gießungen, 
Waschungen, Wickelungen, Trinken de« Wasser», 
Apotheke «Angabe heilkräftiger Pflanzen u. dgl.). 
Prei« M . 1 . 7 0 . 

B u n t e s . 
^ K r o n p r i n z e s s i n - W i t w e E r z -

h e r z o g i n S t e p h a n i e s ist gestern zu 
kurzem Aufenthalte in Mürzzuschlag eingetroffen. 

sVom D e u t s c h e n Ka isers . Privat-
bries« von Bord der Jacht „Hohenzollern", welche 
nähere Mittheilungen über den dem Kaiser am 
23. Ju l i zugestoßenen Unfall enthalten, bestä-
tigen durchweg di« bisherigen amtlichen Depeschen. 
DaS Wetter war an jenem Tage regnerisch, die 
See unruhig, daS Schiff schlingerte; ein Theil 
deS Decks der „Hohcnzollern" ist mil Linoleum 
beleg» und dieses ist bei solcher Witterung oft 
glatt. Der Kaiser pflegt mit Rücksicht hierauf 
Schuhe mit Gummiunterlage zu tragen, die ein 
AuSgleiten leichter verhindern. Am 23. Jul i 
hatte er unterlassen, solche Schuhe anzulegen; 
während er Nachmittags an Deck sich im Ge-
sprach mit mehreren Herren ergieng, glitt er aus 
dem Linoleum aus und kam dabei plötzlich zu 
Fall. Der Leibarzt Professor Dr. Leuthold war 
sofort zur Hand, er stellte eine nur leichte Ver-
letzung deS rechten Kniees fest und legte alsbald 
einen festen Verband an, um allen nachtheiligen 
Nachwirkungen vorzubeugen. Der Kaiser konnte 
bereits den folgenden Tag wieder an Deck zu» 
bringen und an allen Mahlzeiten mit seinen 
Gästen und den Herren seines Gefolges theil-
nehmen. Der Verband hinderte allerdings die 
Bewegung deS rechten Beines; nach neuesten 
Depeschen ist er aber bereit« vor einigen Tagen 
wieder abgenommen und wird durch eine leich-
tere Umwicklung ersetzt werden können, so daß 
der Kaiser in den nächsten Tagen wieder wird 
gehen können, wenn er auch da« rechte Bein 
noch etwa« zu schonen gezwungen sein wird. — 
Heute dürste Kaiser Wilhelm in Kiel eintreffen. 

[ D i e K ö n i g i n der B e l g i e r ] erlitt 
am Montag einen gefährlichen Nervenanfall, der 
auf eine Zusammenkunft mit der geisteskranken 
Kaiserin - Witwe Charlotte zurückzuführen war. 
Königin Marie Henriette besuchte am Morgen 
jene« Tage« ihre unglückliche Schwägerin im 
Schlosse Bouchout, wo dieselbe seit mehreren 
Jahren unterbracht ist. und während ihrer An-
Wesenheit verfiel die Kranke in Tobsucht. Wie 
eS scheint, hielt di« Königin eS bei der Zu-
fammenkunft mit ihrer Schwägerin nicht für 
nöthig, besondere Vorsichtsmaßregeln anwenden 
zu lassen, denn nur dadurch erscheint e« erklär-
lich, daß die Kranke sich an ihr vergreisen konnte. 
Die Königin war von allem Ankange an die 
einzige Persönlichkeit, welche Einfluß auf du 
unglückliche Frau hatte und sie dahin zu bringen 
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vermochte, sich den ärztlichen Anordnungen und 
anderen nothwendigen Vorkehrungen zu fügen. 
I n schwierigen Fällen wurde deshalb auch stet« 
von der Umgebung der Kaiserin die Vermitt-
lung der Königin bei derselben angerufen. E« 
ist wahrscheinlich, daß am 3. d. es sich aber-
mal« um ein Einschreiten der Königin bei der 
Geisteskranken handelte und daß Erstere wieder 
die schwere Pflicht übernahm, ihre Schwägerin 
zu besuchen, und vielleicht, idrem oft bewährten 
Einflüsse vertrauend, sich allein zu derselben be« 
gab. Von nun an werden allerdings diese Be-
suche aufhören müssen, und e« wird vorau«-
sichtlich eine vollkommene Abschließung der kranken 
Kaiserin-Witwe erfolgen. 

« » 
» 

s D e u t f c h e r S ch u l » e r e i n.] Die Ber-
ein«Ieitung berichtet: Den Ortsgruppen in Schluckenau, 
Holleschowitz und Böhm.-Trübau wurde für Festver-
anstaltungen der Dank au«gesprochen und die Mit -
theilung über da« d«m vereine zugefallene Legat 
nach Adolf Franz Baschta in L«itmeritz zur Kenntni« 
genommen. Der Schule in Obergerfpitz wurden Lehr-
Mittel zugewendet und für die Schule in Lindau 
Turngeräthe und Bücher angeschafft. Ferner würd« 
«in Betrag zur Zahlung der Miethe in Witschkoberg 
angewiesen, für die Schule« in Rehherg und Berlau 
ein« Unterstützung für arme Kinder b«willigt. Der 
Bericht über die demnächst bevorstehende Autgabe 
de« Kalender» 1 8 9 2 würd« zur Kenntni» genominen 
und ein« Reihe von Angelegenheiten der verein»an-
stallen in Freib«rg, Maierle. Senftenberg, Podhart, 
Pilsen. Friedet, Wranowa, Bergreichenstein, Pawlow, 
Neumarkil und der Holzindustriefchule in Gotisch«« 
erledigt. 

sEine neue E i s e n b a h n z e i t . ] M i t 
I . Oktober gelangt auf den österreichischen und 
ungarischen Bahnen di« einheitliche Eisenbahn-
zeit de« fünfzehnten Meridian« zur Einführung, 
nachdem bereits die preußischen Bahnen am 
I . Juni dieselbe eingeführt haben. Von den drei 
für Europa inbetracht kommenden Zonen ist 
nämlich diejenige deS fünfzehnten Meridians (über 
Stargard - Görlitz - Gmünd - St. Michael bei 
Leoben) thatsächlich die mittlere. Die Berech-
nung geht von dem Meridian von Greenwich 
au«. Die Zeitrechnung, - f ein« Stunde gegen 
Greenwich. ist bi« zum fünfzehnten Meridian 
östlich in sech« Zonen und jede dieser Zonen in 
fünf Längengrade zu je zwei Minuten getheilt. Von 
dem fünfzehnten Zeitmeridian sind westlich die 
Minuten zur jeweiligen Ort«;eit zuzuschlagen, 
während die Minuten östlich vom fünfzehnten 
Meridian von der jeweiligen Ort«zeit abzu« 
ziehen sind. E« sind abzuziehen: bei Wien 
sech« Minuten, bei Budapest sechzehn Minuten. 
Zu der jeweiligen Ortszeit sind zuzuschlagen: 
bei Prag zwei Minuten, bei Salzburg acht 
Minuten. 

« » 
» 

sD i e S o r b o n n e , ) die hochgelehrt Pariser 
Universität, der Tempel der Geschichte, der Palast 
der Genaui'keit, die Wachten» der richtigen Daten, 
die erbitterte Feindin der Anachronismen — hat 
sich einen Schnitzer zu Schulden kommrn lassen, der 
umso erheiternder wirk», al« die» bei t^elegenbeit 
de« Baccalaureat - Examen« geschah , hei welchem 
j«d«r Kandidat erbarmungslos durchgefallen wäre, 
wenn er sich eine ähnlich« Blöße gegeben hätt», wie 
die« die Es^minatoren soeben gethan. Die Facultät 
hatte nämlich folgende» Thema für den französisch«» 
Aufsatz gestellt: „Louit Racine schreibt seinem Vater, 
daß er Boileau in feinem Hause zu Auteuil besucht, 
daß «r dort La Bruy<re getroffen und daß er den 
beiden Schriftstellern sein« Abficht, stch der Po«sre 
zu widmen, mitgetheilt hat, worauf diese ihm Rath-
schlage und Verhaltung»maßr«g«ln ertheilt habend 
Nun will «» aber da« Unglück, daß Loui« Racine 
im Jahre 1 6 9 2 geboren und La Bruyere 1 0 9 6 
gestorben ist, fo daß also d«r Erstere, al« er den 
Letzteren, nach Angabe de« Aufsatzthema«, bei Boileau 
traf, nicht älter al» vier Jahre gewesen sein k a n n ; 
daß aber Racine bereit» mil vier Jahren die Ab-
ficht gehabt habe, fich der Poesie zu widmen, wird, 
selbst mit der vollen Autorität der Sorbonne ge-
deckt, immerhin einen gewissen Anstrich von Un-
Wahrscheinlichkeit haben. 

[ D i t K ü n s t l e r.j I n einer Gesellschaft 
spricht man über die Künstler. Ein alter Welt-
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mann bemerkt zu diesem Thema : ^Jch kenne welche 
— einige »enige. die bescheiden und talentvoll sind. 
Ich kenne welch« eine ganze Menge - die talent» 
voll und unbescheiden sind. Künstler aber, die talent-
lo« und dabei bescheiden sind, die kenne ich nicht." 

^ W o h l t h ä t i g ist de« F e u e r « Macht.Z 
Zuschauer (bei einem Brande): . I s t da« nicht da« 
Hotel, ia dem Sie einzukehren pflegen. Mr. Grip?" 
— Mr. Grip (Ha»dlung«reisender): »Ja wohl l " 
— Zuschauer: .Hören Sie doch nur, wie'« in dem 
Feuer knattert!" — .Mr. Grip: . D a « sind die 
Wanzen!• 

( E i n H e l d . ) K. : . . . . M o da« ganze 
Zimmer hat man Ihnen diele Räch« au«geräumt? 
. . . Aber Sie hatten doch einen geladenen Revolver 
unter dem Kopfkissen !" — B . : „Gott sei Dank, 
den wenigsten« haben di» Spitzbub'n nicht gefunden!" 

^ A n t i s e m i t i s c h e « ^ I n R. ist d«r Posten 
eine« Rabbiner« neu zu besetzen. > . sagt entrüstet 
ju B . : »Du wirst sehen, diese Stellt bekommt auch 
wieder so »in Jud 

[ R a , n a ! ] .Bitt», li»b» Mutter, sag« mir 
doch schon heute, wa« ich zum Geburtstag bekomme, 
ich will r« auch ganz gewiß wieder vergessen!" 

H l n t e r s t e i r i s t S e V ä d e r . 
[S u 11 i ft < d e r L a n d e « - S u r a n s t a l t 

N e u b a u « v o m 1. A u g u s t . ) Aladir von 
Kovacö, kgl. ung. Miristerial-Concept«<Praktikant, 
au« Budapest; Mari» Rrmanic, Bezirktrichter«-
Waise, au» Graz; August Nrbtl. Privatbeamter, 
a Wien; Eugenie vratusa. Privatt, a. Marburg; 
Dr. Moriz Berger, praktischer Arzt, au« Budapest; 
Paul Kunze, Seschäft«reisender, a. Zürich; Iheres» 
Reuter. Private, mit Tochter, au« Graz; Heinrich 
Matte rSdorfer, Kaufmann, au» Fiume; Carl Back, 
Selchäft«reisender, au« KönigSbrunn. Deutschland: 
Heinrich Kurni«, Privat., mit Gemalin, au« Sraz ; 
I . Weiler, Kaufmann«-Wit»e, au« Zala-Egerszeg: 
Betty Strohschneider, Private, mit Stubenmädchen, 
au« Graz; Jgnaz Schwarz, Kaufmann, au« Groß-
Kanizsa; Sida und vroni Hayek, Private, au« 
Marburg; N. Keglevie, Kaufmann, mit Gemalin 
und Söhnchen. au« Fiume; Carl Marie Freiherr 
von Savenau. k. u. k. Oberlieutenant a. D. , und 
Musik-Schriftsteller, mit Sohn, au« Gra , ; Loui« 
Blasich. Holzhändler und Landtag«abgeordneter. mit 
Söhnchen und Erzieherin, au« Sissek; R. Mauer 
Kaufmann, in. zwei Kindern u. Bonne, a. Agram ; 
Joses von Pruckner. k. u. k. Marine-Oberingenieur, 
mit «emalin. au« P o l a ; Marie Kimmel. Kupfer« 
schmiedmeister«-Gattin. mit Töchterchen. au« Graz; 
Carl Kirchlechner. k. k. Professor. au« Marburg; 
Irma Bassarobit«, Ob«rstkn«-Gemalin. mit zwei 
Kindern und Stubenmädchen, au« Graz; Robert 
BarbarU«, Professor, au« Baja. Ungarn; Louis« 
Seiberl, f. f. Postosficial« - Gattin . au« Wien; 
Hubert Mayer. Privat., a. Sraz ; Rob. Schmucker, 
Spitze»Händler, mit Gattin, au« Böhmen; Marie 
Kurzmann. Geometer«-Gattin, mit zwei Kindern 
und Kind«magd, au« Wien; Professor Alexander 
Strakosch. Recitator. a. Wien; Adele v. Keresztury, 
Stift«damr. au« Wien; Dr. Juliu« Grysar, Priv.. 
mit Schwester Therese Grysar, au« Wien; Mary 
Fontana, Private, mit Sohn Alberto, au« Trieft; 
Helene von Buren-Roble, Pridate. mit Enkelin und 
Erzieherin, au« Schloß A r » ; Samuel Hermann, 
Beamter, au« Budapest; Helene von Lenk, Gut«-
besitzer«-Gemali», mit Söhnchen u. Kindergärtnerin, 
au« Schloß Arch; Joh. Schiudler. Honved Major, 
mit Richte Szebenyi. au« Budapest ; Anton von 
Bakanovich, kgl. kroat.-sloven. Loeurn tenent i. P . , 
mit Schwägerw Hermine Figari und Enkel Zora 
Agnes,, au« «gram; Helene von Simi i , Finanz-
direct°r«.»aNin, mit Richte, au« Agram; Dr. I . 
Horn, praktischer Arzt, au« Trieft; Gertrud Fraß. 
Köchin, au« Graz. 

s C u r - L i s t « v o n R ö m e r b a d v o m 
L. A u g u st . 1 Gabrirle Pock . Fabrik«besttzer«-
Galtin, mit Tochter und Sohn au« Graz; France« 
von Schröder. Private, mit Sohn Max, au« Graz; 
Adolf Schindler. Apotheker u. Chemiker, a Fiume; 
Henriette Cuculic von Bittoray, Landesregierung«. 
secretär«-Gattin. mit Sohn lomica, au« Agram; 
Carl von Uy. Jurist, au« Steinamanger; Emilie 
v. Uv, m. Tochter Carolin« Uy. a. Steinamanger; 
Farka« Ferenczv Maria, au« Budapest; Samuel 
Krämer. Kaufmann, mit Gattin und zwei Söbnen, 
au« Karlstadt; Josef Koscher. Großgrundbesitzer, a. 
Steinbach I. Reichenburg; Ricolau« Gras Dessewfir., ^ 
Gut«besi«er. au« Wien; Adolf Aebl», Privat., au« 

Budapest; Carl Schont« »on Seedank, k. und k. > 
Fregatten-Capitän, Vorstand der Op«rati»n«kanzlei 
im R»ich«-Krieg«ministtrium. Marine-Section, au« 
Wien; Apolloniz Margreiter, Private, au« Jdria 
in Krain; Bar»nin Witwe Emilie Ambr>>zv, Priv., 
au« Budapest; Sr . Durchlaucht Otto Prinz zu 
Windisch-Grätz, au« Wie» ; Sr . Durchlaucht Ernst 
Prinz o. Windisch-Grätz, au« Beide« i. Oberkrain; 
Theodora Frank, Advocaten«-Gattin, mit 4 Kinder, 
au« Agram; Marie Oreschek, Professor« Witwe, a. 
Cil l i ; Gustav Brudl, k. u. k. Contre-Admiral und 
Arsenal«>C»mma»da»«, mit Gemalin. 2 Kinderchen 
und Stubenmädchen, au« P o l a ; Jaque« Mandel, 
Kaufmann, mit Gemalin, au« Wie» ; Franz» von 
György, mit Kind und Kindermädchen, au« Wie»; 
Antonie Kosler. Doetor« Gattin, a. Laibach; Franz 
Maly, Privat., m. Gemalin, Töchterchen u. Dienst-
mädchen, a. Fiume; Dr. Emil Duschvik, a. Wie»; 
Fanny Rudan, Kaufma»n«-Gatti», mit 2 Töchter, 
au« Fiume; Kcpteloff, mit Begleitung, a. Wellisch 
in Rußland; Therese von Knapp ge». Sziiy. au« 
Fünfkirche»; Carl Zeller, Lieutenant im 3. Corp«-
Artillerie-Regiment, au« Graz; Jsabella Riederer, 
Staat«beamlen»-Wit»>«, au« Graz; Rudolf Reich«-
ritter von Ebner, k. und k. General a. D. , mit 
Dien»r, au« Wi»n; Adolf Müller, Kaufmann, au« 
Wien; Jlka Wüster, Fabrik«befitzer«-Gattin, mit 
Kinder u. Dienerschaft, a. Wien. Döbling; Sigi«-
mund »on Brzezi»«ky. Ingenieur u. Chemiker, au« 
Lubli»; D . Blechner, E»trepreneur. au« Braila, in 
Rumänien; I . Glaß. au« Sissek. 

l C u r - u n d F r e m d e » l i s t « d e r L a n d e « -
C u r a n s t a l t R o h i t s ch - S a u » r b r u n n 
v o m 31 . J u l i . ] Philipp Kraus,. K-usm-nn, 
mit Söhnchen, au« Ragy-Korpäd; Leopold Pollak, 
Buchhalter, a. Graz; Juliu« Hoffmann, a. Groß» 
Kanizsa; Rosa Deutsch, Kaufmann«-Gattin, mit 
Bedienerin, au« Steinamanger; Jgnaz Jellinek. 
Privatier, au« S»kol»itz in Mährr»; Max und 
Alfrrd Koritschan, Stud»»t»n. au« Krapina Töplitz; 
Sveti«lav Kafapinovit. Dr. der Rechte. Advocat, 
au« Panie»»; Ivan Gogol«, k. k. Notar, au» 
Laibach; Anton v. Erreth, Privatter, mit Gemalin 
und Stubenmädchen, au« Fünfkirche» ; Anton Bank-
mann. Bäcker, au« Korneuburg ; Eduard v. Reiszig. 
Jurist, au« Steinamanger; Dr. Heinrich Seiringer, 
Advocatur«-Kandidat, au« Wien; Juliu« Seiringer. 
Drd. juri«, au« Wien: Josef Hafner se».. Kauf-
mann, au« Wien; Carl L'bkovitz. Kaufmann, au« 
Tupanje; Jlles Schlesinger, Kaufmann, a. Agram; 
Marie Banjanin, Vezirktrichter«<Sattin. mit zwei 
Kindern und Bedienerin, au« Karlowitz; Stefan 
I»»ano»i<!, stud. jur., au« Graz; Dr. Fr. Racki. 
Abt und Domherr de« Metropolita»-Capitel. au» 
Agram; Georg Augustin, Baurath, au« Agram; 
Leokadi »on Hittnern, au« Agram; M. G. Milu-
tinovic, Buchhalter, a. Pancsova; Peter M. Milo-
savljevic, Apotheker, a. Wien; Josef Pader. Kauf-
mann, mit Sohn, au« Fiume; Siwko Barlowatz. 
mit Gemalin und Sawka Panitsch, au« Belgrad; 
Anna von Nadalini, Hau«desitzerin. au« «gram: 
Marie Seian«ky. Kaufmann«-Gattin, au» Wien; 
Gustav Schwarz. Kaufmann, au« Groß Kanizsa; 
Baron S . vranyczany. Vice-Präsideut der Handel«-
kammer, mit Gemalin, a. Fiume; Basa Mauievic, 
m. Gemalin. a. Essek; Marko Stojanoviö, «dvocat 
Gemalin, und Tochter, au« Belgrad; Alexander 
Strakosch. Professor, au« Wien; Carl Lazauyi, 
königl. ungar. Post- und Telegrafen - Oberbeamte, 
au« Budapest; Gjorgje S . «jorgjevic, Professor, 
mit Mutter, au« Belgrad; Jakob Randic. Dom-
Herr und Pfarrer, au« Porto-R^; Nicolau« M. 
Batali«, au« Makedonien. 

[ C u r - u n d F r e m d e » l i s t e de« staiser 
F r a n z J o s e p h - B a d T ü f f e r . ) Vi»ce»z 
Ellinger, k. k. Tabakfahrik«-Beamter. au« Klagen-
furt; Johann Altmann. Privatier, au« Wien; R. 
Flamm. Agent, a. Wersche»; Fri» Hanisch. Priv.. 
mit Gemalt», au« Graz; Stefan Mandic, k. u. k. 
Hauptmann d. R.. mit Gemalin, au« Trieft; L. 
Hartmann, Privatier, mit Familie, au« Tritft; 
Dr. Juliu« HaNmann. Ad»ocat. a. Graz; Jostsin« 
Battistoni, Private, au« Trieft; Baronin Mina 
Starnfeld-Weltz, mit Mutter von Wehrhan-Henke. 
au» Wien; Baronin vaselli. Gutsbesitzerin, mit 
Tochter, au« G ö r , ; Stefan Goebel, mit Gemalin, 
au« Arad; A. Zaiser, Privatier, au« Krakau; 
Henriette v. Bischof Sauder«, Priiate. m. Stuben-
mädchen, au« Gün«; Fanni Plachola, Private, au« 
Laibach; Henriette Rziha von Mühlau, Advocaien«-
Witwe, mit Tochter Valerie, aus Wien; Giacomo 

^ Mussasia, Kaufmann, mit Gemalin, au« Trifft; 
Lina Krafft, Privatier, mit Töchtern, au« Frank-
sun a. M . ; Wilhelm Neubauer, Kaufmann, mit 
Diener, au« Frankfurt a. M . ; Rudol' 
Prokurist »on Johann Liebig & Comp., mit 0« 
mal in, au« Wien; Moriz Wiakler, Kaufmann. «>t 
Gemalin, au« Gör , ; Valenti» Reichmann. Privat, 
au« Eperie« : Clernen« Wirt. Privat., au« Wie«: 
Marie Schaffer, Med.-Dr.-Gatti», a. »gram; Dr. 
I u l . Grrsar, Privatier, mit Schwefter. au« W « ; 
Josesiae Are», Weiagroßhändler«-Gat»in. a. Igr», 
( 2 / 7 ) ; Max Tauber, Privatter. mit Sohn, -rt 
Gmunden; Richard Rannegger, mit Gemalin. au« 
Prag; Therese Schnablegger. Private, mit ttifc 
au» Klagenfurt; Franz Seidenmüllner, Kauf«, L 
Laibach; Valentin Schulz, m. Gemalt», Sohn ant 
Diener, a. Magdeburg; Adolf Schmitz. mit Gemalia, 
a. Magdeburg; August Kolbe, m. Familie, a. Sirfi»; 
J»sef Bruffich, Pfarrer i. P. , mit Richte Mm, 
Toncich, a. Trieft; Euxrito« Gustav v. Max»mai5> 
kgl. La»de»gerich««rath, au» Berlin; (24/7); 0 » 
Koffka, Geheimer Justizrath, m. Tochter venvin« 
Regierung« Baumeister Anna Kri«ne«, au« 8erlit, 
Franz Danilo, Dr. d. Medizin, au« Zara; »1»« 
Schubert, Fabrikant, mit Gemalin. au« Prq-
Aloi« Trobisch, Gärtner-Gehilfe. a. S tare ; 
von Olexow Gniewofz, Stif«dame, mit Ets»«>-
mädchen, au« Krakau; Thoma« Zupan, Profe?« 
au« Laibach; Amalie Kreip»er, t. u. f. Cberfinl 
Witwe, mit Victoria Melzer und Mizi Reiner, «< 
Laibach; Aloi« Sarec, »tu«j. tkeol.. au« Laibacĥ  
W. Scheyer, Forstmeister«-Gattin, au« RatschaH 
Jacob Grundmann, au« Linz; Gustav Scharfen«, 
Ingenieur für die staatlich« U»b»rwachu»g der Sijr 
Hausbauten in Triest; Iu l . Hofmann, K-ufma»^ 
mit Gemalin, au« Graz; Jacob Gobitz. Ucrar 
au« S t o r ä ; August Zimmerman», mit Familie. 1 
au« Dr»«d»n; Wilhelm Janouschek, mit Sohn. «>« 
leplitz; Conftantin Ritter » Pawlikowski, k. « . ' 
Major d. R., mit Diener, au« Czudec; ZdM 
Baron v. Eliatschek, ». Siebenburg. Oberlieoteimt 
der schweren Batterie-Divisio» Rr. 25, au« 9cq; 
Roman Gramposchisch. Oberst, Lande«gendar»eck> 
Kommando, mit Gemali» u»d Stubenmädchen, al 
Graz; Josef »on Leard, k. u. k. Obern lieuteuM. 
mit Semalin und Familie, au« Fiume (22. Zuist: 
August Schönau, mit Gemalin, sammt Fa»>l< 
Erzieher und Stubenmädchen, au« Wien; Äff 
Clodi, k. u. k. Hauptmann de« Armeestante«, al 
Wie» ; Appolonia Reudeck, m. Stubenmädche», ut 
Reustadt; Gustav Freiherr von Krieg von Ht«> 
seiden, mit CäcUia Püringer, au« Graz. 

I J D x . j 
™ ^ 3 3 L S l t l a . © r i 3 a . - fl 

L s - u r n d w a s s e ; 
da« beste £ - t 

Mundwasser der Welt. 
ReuerdingS wurde von der Soci<t< <!<> msiiiM 

de France in Pari« da» vom I. u i. und kgl. glich 
Hoszahnaizt 

Vf. Popp'frfjc Anatherin-Mundwatttf 
geprüft und al« vorzüglich gegen alle oort«»»«M 
Mund und Zahnkrankheiten anerkannt, sa ant w 
iahiiudsta und Zaknpulver al« die lxiu» 

reinigungsmittel geprüft und empsehIenSwerth brfnta. 
Zu haben in Wien, Boqnergaffe 2.- in CUU k 
Baumdach'sCrbe» (A. Siareckj. Apoll».. Z.Kapfeksch«» 
Apotheker, Fer». Pell«, Kaufmann. !srie». Ka»ek. t » 
mann und I . Z»ere»j, Parsumeur. sowie m i J n b 
theken, Droguerien und Parsumerien Lleiermartt. I 

In der heissen Jahreszeit 
kann al» da« b««t« and latriglichite 

Erfr l schungs- und Tischgetrink, 
«clche« aach tnr Mi»chang mit Wein. Cognse* 
Fmeütalften bwonder* geeignet, empfohlen 

M M 
Derselbe wirkt köhlend und belebend, t tp H 
Appetit an und befördert die Vertiannng. b M 

mer ein wahrer Labetmnk. 



] « ä i . . N - « t s c h e M a c h t -

S i e Einschaltung in diesen Anzeiger koftet bis Ende December d. I « . per R a u m fl. 3.*». 

Fritz Rasch 
ßuchhandlong 

R a t h a u s g a s s e 1. 

Reise-Lcctüre, Fremden-
Führer, Karten, Pläne. 

-A--g.alci:i -n f t » a f I l a 
ta 

D.-uslerr.-Aipeu-Verein S. Cilli. 

Hotel „Elefant" 
(1. Ranges) 

Cilli, Ringstrasse, 
in rrlchvterN&he des Hahnhnfe>.; bequeme. 
Kleine Zimmer billige Preise, gute Be-
< l i " i a n i r . Anerkannt voriQglicbe Köche. 

Trockn- und Edemilalien-Hiodluiig 
..zu« ^ «I«»," 

L . L e o « V n n n a k , 
VlaglScr» »«« t'ÖotBoclt 

Bahnhosgaffe Rr 7. 
für Xccutrm&fleQ«, Sirmmi 

». etottlopfrljomsrcn, D-nn'>cN«nS-MiIlel. Begcta 
»id. gpeoaliUteit, 2t«t, R»m. ilsjaac, 
Stintialadf)«. — MtcbnUg« do» 

Virfamrri tn und X a i U t t t t r r i t d n . 

Buchdruckerei, Buch- und Papier-
handlung 

u m 

ns]'fiehlt sieh bestem zur Anfertigung 
sllrr OuttHngen von Drucksorten. Bro-
chsrm. Statuten, Prelacouraate in jedem 
l'mUngt. Facturen, Briefköpfe, Mamo 

raadea, Couverts, Visitkarten ite. 
W Lieferung prompt — Preise 

bi l l igst . - W G 
Preieanfragen werden sofort beantwortet. 

Best assortiertes Lager 
in Drucksorten fär Gemeinden, Schulen, 

VerzehruugssU-oerpacbtungen etc. IM 
Sämmtliche Artikel für Bureau, Schulen, 

Aemter, zu billigen Preisen. 

C. WOLF, Bahnhofgasse, CILLI. 
„Znm Kaiserhat", 

apttfclt einem kohea Adel and P. T. Publi-
k»r, .!u Neuen« in FUs- and Stroh-USten 
Ur reoommirtestrn Fabriken, sowie billigste 
Ossssrreni-Httte sa Fabrikspreisen. - Auf-
tritt voa Auswärts werden prompt *u»ge-
fikrt. — Zar Raison: Winterkappen. PUs-
scli.he sowie Klnkaus TOB Schafwolle and 
Hsuafelle. Reparaturen werden aorgflltlgsi 

t . Verkauf nur «fegen sofortige Be-

trag«» oder Nachnahme. 

mnfUhrt. Verkauf nur gegen sofortige 
•aklang, resp, vorherige Einsendung des Be-

« l ä s e J U e r c u r " 
Glühlicht-Beleuchtung. 

Anfliegen der beliebtesten Taget- £. lllu-
atriert. Joarnsla, der vollständige Meier » 
{•awraatlona-Lexicoa u. Militär-Schema 
tiMaa. Exquisite OriglsalLlqueure, »cht 
fswi. Cognac, ausgezeichneten Cafe und 

sonstige Erfrischungen. 

B a d e a n s t a l t in C i l l i ^ U 
be* a » . I r a t n i f 

mit heilen# eingerichteten Dampf-, Douche,. 
Wannen . Schwefel- u. eleetrifchen Bädern 
Vom I.'». April bis Ende August auch 
Fichtennadelbäder auS frischen Jichten-

nabeln. 

3 ii it a 11 B : Laibackierstrave 
9ii. 1»; und Giselastraße Nr 5,. 

A. Hausmann, 
R a t l i a n s g a s s e N r o . 4 . 

empfiehlt «ein gut assortiertes Lager von 
Taschen-, Pendel-, Schwarz Wälder- nnd 

Weckeruhren. 
Reparaturen gut und bi l l ig . 

Joh. Koroschetz, 
Herren- nnd Damen - Schuhmacher 

Rathausgasse Nro. 5, 
empfiehlt sein Schuhwarenlager eigener 
Urzeugung. Bestellungen jeder Art werden 
entgegengenommen nnd aas besten Ma-

terial auf das solideste ausgeführt. 

Kriedr. WaHeK, 
E ' l l i , RathauSgasse 19. 

Größtes Lager in .<lur^, Band- u. Mrk> 
waren. Lkickereien und Zuqehür. 

Ziiederlage dcrechtenNormiil-Leinen-Wiischr 
nach System Pfarrer Kneipp. 

E d u a r d Skolaut , Ci l l i , 
Glas-, Porzellan- u. Steingut-

waren-IIandlung. 
Lacke und OeLsarbeti eigener Er-
zeugung. — Lager von Spiegel, 

Kahmen und Bilder. 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d H w i n e n s r l i e u r 

Cilli, Grazergasse. 

Reinste Witsche — beste Bedienung. 
Lager von Toilettartikeln. 

Fritz Rasch 
ttalieMDii 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Grösstes Lager 

•on Musikalien fü r alle In-
strumente, Gesang etc. 

Niehtvorräthiges wird umgehend 
ohne PreiBaufschlag besorgt. 

F r a n x P i i c c h i n f V o , 
T u - w e l e n - , Q - o l d . - - o . S I T t o e r a , r " b e i t e r . 

Priimiirt mit der »ilbernen Staatamelaille. 
der silbernen Medaille für Kunst-Industrie nnd der Amstellungsuiedaillo Graz 1690. 

Detail - Geschäft: O I 3Li X j I W e r k s t ä t t e n 
H a u p t p l a t z 4. Gegründet 1840. & T h e a t o r g a s s e 4. 

• \ i e t t r r ! a f / r tter f / t r i n l a f l t ' f f t i t t a - Silbrrtrarrn. H 

i empfehlen zu jeder Saison ihr gut assortiertes Lager von 

* Tuch-, Current-, Manufactur-, Leinen-, Wirk-, Kurz- u. Modewaren, • 
* sowie 
5 X i i h i H a x v h i n e n üf M U c f / c l e 
» in grösster Auswahl, bestes Fabrikat, z u s e h r b i l l igen Preisen. 
J Auswärtige Commissionen werden prompt effectuirt und auf Wunsch Muster £ 
* von sämmtlichen Artikeln verabfolgt oder eingesandt, * 
* . V A h i t i s a e h l n e M und H l e j r l e g e g e n monat l iche R a t e n z a h l u n g . * 

Nähmaschinen- und Bicycle-Reparaturen 
* werden von uns flbernoinmen und durch unseren eigenen Mechaniker schnell, * 
* billig und bestens besorgt. * 
• * « • * • • * * • * » * * * * « • * • # * * * * * * « * • * # * * * * « * * * * • # * # * # * 

EN 6R0S. lAlois Walland, EN DETAIL. 

M p c z e r r i - u n d D e l l c u f c N S M i - ( a C n « h U s t . 
Mehlniederlage der Marburger DampfniBhle. — Alleinige Niederlage u. Versandt 
de» allgemein beliebten Sanntha ler Käse. — Kaffee feinst« Sorten in grösster 
Auswahl. V«rsandt in & Ko.-Häcken nach allen PostsUitioneu fraoeo, billiger als 

aus Hamburg und Triest. 
Kiederlag« der Malirbofer l'ressbefe f. Cilli u. Umgebung, 

EN GROS. EN DETAIL. 

Erst« Unterstelrischs Uniformlerungs-Anstalt und Clvll-Herrenklelder-Seschirt • 

IM:, - W E I S S , 
BtiiUtr Lk. ijt-ug. u i tuliiL Pritllepei Cilli, Htrreijusi 8, ri»4-!i! Hiul „Enlinof Jrtui" 

••pfioblt 
alle vorschriftsmäßigen U n i f o r m e n eigener E n e u g u n g u. sämmtliche Unlformsorten 
als Säbel, Kuppeln, Kappen. Uniform-HQt« u. alle hetflglichen Gold- u. Silber-Sorten 
fflr di« k. k. fmterr. Staatsbeamten aller Kategorien u. Ressorts, für k. n. k. Offiziere, 
Montan- n. Privatbeamte, Vereine etc , sowie auch alle Civil-Herrenkllldsr nach 

neuester Ft9«n und tu den b i l l igs ten Pre i sen . 

Heinrich Reppitsch, 
Zengschraied für Brückenwagenban 
* nnd Knaatsehloaaerei M 
m C l l X i ( S t e l e n n a i k ) 'W 

ersangt Deetnal- aneh Ceatlmal - Bräeken-
Wagen, t i l l tertharen and Geltader, Orma-
manten und Wappen aas Srhssledeelsen, 

liarten- and «rabgl t ter , Hen- aad 
Welapressaa, Tiefbrnnnen - Pumpen auch 

Elnseblubrnnnen sowie Wageawlnden 
•r solid and billigst. - » » 

A1VTOM PKEH, 
K i e x » e r , 2v£o.r"to-ojrE- e u 3 3 . , 

Viktringhofgasse Nro. 5, 
empfiehlt allea P. T. Pferdebeslttern sela 
reich assortiertes I«ager Ton allen Haltungen 
Pferdegeschirren, sowie Civil- and rnlforin-
Keitseuge. — Alte Pferdegasehirre »tc. wer-
den umgetanseht. Ferner filr Wiederverkäuser 
alle Oattnngen Peitsebenrlemen sehr billig. 

Prsil-Conrante gratis und frank«. 

ODE-SALON 
• „zur Scwalbe" • 
C i l l i , Rathausgasse S. 

lirosse» Lager von Damen-
n. Kinderhlten neuester Faeon 

In allen Ausführungen and sa Jedem Preise. 
Daaienputiartikelals Ulunven. Btnder, Hpltseo, 
Agraffen, Federn, Perlen etc. — Modernisie-
rungen prompt and billigst. 

Annet ta Mlchel i tsch. 

Anton Skoberne, 
eaiba*n*Ta|t (xum Mobren) kaibachctUrat« 

empfiehlt vorzügliche« Märzenbier, sowie 
gute, echte steirisch« Weine, ausgezeichnete 
ftüche in reichlicher Auswahl. Prompt« Be-
dienung, billige Preise, best eingerichtete 
Fremdenzimmer, großen schattigen Sitzgar-
len mit gedeckten Kegelbahnen und sehr 

Fritz Rasch 
Kunsthandlung 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Photographische Ansichten 
von Cilli und Umgebung 

in allen Formaten. 

Eigener Verlag: Knittl, Cilli. 
Mit 12 A n f l e h t e n Pre i s ft. I.— 

Gasthof Stern 
Cilli, Rathausgasse 15. 

guto Bekannt vorzügliche Weine, 
Küche. 

Billige Passagier-Zimmer. 

geräumige Stallungen 

t ü r t o r R n o h o 
B a u - u n d M ö b e l t i s c h l e r 

Cilli, Herrengasse 24, 
empfiehlt sein grobe« Lager aller Gattungen 
von weichen und politierten M ö b e l n zu 

den billigsten Pteisen. 
Hol;- u. Metallsärge find stets am Lager. 

FKItll. riil.Mi, 
Grazergasse 13, 

empfiehlt sein gut assortiertes 

Spezerei-, Material- und 
Farbwaren-Lager. 

Thee , Rum, Cognac, 18Ö3er syrm. 
S l i w o w i t z , Mineral Wässer. Tisch- and 

1 iontei l l en -Weine 
mit Zusicberung prompter and aufmerk-

samer Bedienung. 

N " i e Ä e r l A g r e •VOM. 

Ans t r i a - Carbolineum. 

J o h . G r e n k a S 
Fleischhalle, 

Rathausgasse 12 C i l l i , RalhauSgaffe 12. 
empfiehlt nur Prima Lchsenfleisch, schöne« 
lktlifleisch, permanentes Lager von frischen 
und geräucherten Schweinfltisch. sehr seine 

Schinken, reines Echweinschmilz. 
U M " Preise möglichst billig. - M M 

Josof* Hoöevar, 
C I I 11, (irazergasse «4, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager 
in Herren- und KnabenanzQgen 
neuester Fa^on. 

Stets das Neueste in Hosen-
und Rockstoffen am Lager. 

Fritz Rasch 
Papierliandlnug 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Schreib-, Zeichen- und Malrequi-
8iten, Drucksorten, Papier en 

gros & en detail. 
Auskunftsstelle des Fremdenver-

kehrs-ComiWs Cilli. 
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S . S T I S - Ä - S O H E I ^ , 
Schuhwaren-Erzeugung L Niederlage I X C I L L I . Grazergass». 

I.ager Ton Herr*M-, » « M I C H - , Hnahrt*- und 
. f t ü d c h m - N e h u t t r — in allen Formen von den besten Leder-

(rorten. SpwiiiUt »on allen Gattungen Kinder-Schuhen. — Bei 
'Bestellungen von aaswärts wird tun da* Mass in Otm. ^eVten, 

noch sicherer ist die Einsendung eines Musterte hohe*. D C Sämmtliche Repara-
turen werden angenommen und schnellstens Terfertigt. — 

Um wohlwollenden Zuspruch bittet N t 4 * f c i n M t r t t M C l i e l i . 

T 7 " o r z n ö . g r l i c : h - e s 

J Flaschenbier 
versendet prompt 

Max Withalni Cilli, Bahnhofstrasse 

Möbel-Niederlage 
Herrengasse Nr. 25 

F a u n i O l i t w n e r 
empfiehlt den P. T. Publikum ihr reich-

haltiges Lager aller Gattungen 
Tischler - und T a p e z i e r e r - Möbeln 

In »roH«r Aaawalil 
>W- >u dea billignten l'retaeu. "VS 

die besten Betteinsiitze, elastisch, rein, 
gesund. TOD g ras te r Dauer, solide. gut« 
Waare, liefert die Draht-Matratzen-Fahrik 

A. Jta/iattrr tu Marburg. 
(Illastrierte l'relsbl itter gratis.) 

Baa- li. lascMm-Scblosser 

M.Unger, Cilli 
empfiehlt »ich xor Cetrrnuhm« TOD 

Bau- und Maschinen-
schlosstr-Arbeiten, 

fei ler zur Anfertigung Ton 
Braunen- n. Wagserleitnngs-

Anlagen jeder Art. 
Die Prelle der Paaipen and 
Wa>»erleitunjc*r<">lirrn. »./wie 
aller Brunueu - Be»<»ndthelle 
werden nach Orlgtnal-l'reUcou-
rant der Kinn* \V. l ia rvens In 

Hannover berechnet. 

Ko«tenvorantehliM(e und 
Aoskttnfle aber Brunnen- snd 
Wa«»crlet«»nir»-Anlairen wer-
dea gratis und franco besorgt. 

Johanna Reppitseh 
empfiehlt »ich zur Anfertigung Ton 

Damen-Toiletten 
aller Art, nach neuester Fa^on, zu den 
billigsten Preisen und schnellster Be-

dienung. 

Restauration „znr MW 
B a f r nY\ c f g c u s c c . 

Zu Jeder Zeit fritches MirsetiMer »v»>e 
echt« tteiriBthe Weine. H T Auiifrexeirhiett 
Küche U*betfrib»t9ck, Mittue ami Abend 
rjkMcn in reichlieher Aas wähl. -Schnelle aas* 
nierkAAme Bedienen«, b i i l i j f a t e P r e i s t , 

f lochtehtvof ivol] 
Wallentschagg, B*at*qrati 

«ASTHOF 

L 
O i l l i , 

£^at3xa.\s.sg'asss 

empfiehlt den» P. T. Publikum 
und Reis«eudt-n billige Fremden-
zimmer und Fahrgelegenheiten, 
sowie Märzenbier und speziell 
echte steirische Naturweine 

nebst vorzüglichen Speisen. 

Empfehle meine be*tb«w£brteu 

Peronospora-Spritzen 
ganz ans Kupfer, Innen verzinnt, 
MM fl. pr. Stück. Bei Abnahme von 
6 Stück 7% Kabatr. — Aufträge sack 
Auswirts pr. Nachnahme oder pr Cassa-

f I e b I c e r , Kupferschmied. 
Marbnrg. Karntneritrafm«! 5. 

#]Lager fertiger Brenn- n. WnurhkeineI. O 

C G-asthof grüne Wiese C 
>IUcll lU»l- iHll«l l #*«* 

L'ntcebang Cilli, S Hin. von der Stailt 
grosser Salon, 2 Winter- und Sonnn -
kegelbahnen, schöner Sitzgarten, Wk--1 * 
gute Weine und Küche. Zu jeder Zeit 
kuhwarme Milch and vorzüglicher Kali«-
Ä K a s s . ' f , ZTega .n te E q u i p a g e n ^ 
v » l a d j e d e r z e i t z u h a b e n . v 

I U e t a W a u p o t i t s o l i , 
a - r a . z e z e - a . s B « 1 2 . 

emj/fichlt ihr r e i c h h a l t i g e s L a g e r in I l s t t e s » . M s t n t c l , J i * r ? k « n , 
M a t i n i ' M f t t r D a m e n nnd K i n d e r . Großes Lag> r in Band, Sp i tzen , 

Stickereien, Blumen, Federn und Wirkvvai «n Aach werden 
JüMuif N- u t i t l Mi I n d e r - t i / e s tt rt* 

nach jeder beliebigen Facun elegant und solid verfertigt. 
S t e t s « l u » » u o ü t o : - & c 0 9 c H t e t f s « I h n lV« . -«e» t i -

C J - i i t o r , H e r r s c h a f t « ; « , V i l l e n , 
sowie Slatll- /sauft - Uralt lälrtt sind stes im c s a c s s s . K s a l l * 

tät»33.-Sixraa.-uL 

JUL. PLAUTZ, CILLI 
zom Verkaufe in Vormerkung, und es werden alle in mein Fach einschlagen Jm 

Geschilte. wie auch 
V « r i - i n l t t l u i i ( f v o n N t o l l o n für Handel.» beflissene und 

( J o m l M t a l o i i M - in Landeaprodnct« jeder Art, reellst beaurgt 

Neues Gewerbe i n C i l l ü 

R 0 1 i c ! 0 ^ . 
Terfertigt ^U« Gattungen ^ 

Sira/t-, Itnhr-. f t i t t f l r r - und ihtmru-
Setael, P'iixn-Scftriiitnt'1 Sit/ifiau ele. 

Lager Ton noch em^rkan. Svstem zusammenlegbaren 
frVii'frif und X t ' u i u i c i ' U i o A e h i . 

Grazeratrasse 23 C I L L I Grazerstrasse 23. 

UUlHrlm W i t l n o i l 
Luxus uud ZU'iebackbnckerei 

,.;ui» Hrazn Bäcker' 

H r a z e r g a sse 1V, 
empftehlt täglich dreimal frisch««, feines Lurusaebäck, 
echte* sionibrod. ovrzagltckcn geichmackvollen ttrazrr > 
Zwieback jeder sötte, zu dilligen 'greifen Kraham ! 
(schrottbrod) für Magenleidende besonders zu empfehlen. I 

Masch inens t r i ckere i 

MARIE WITTIG 
CILLI, Spltalgasae 2, 

Qberniuuit alle Arten Strickarbeit, sowie auch .Strtitiob 
zum Anstricken. Ausführung solid prompt nnd billig 

» 0 O O O O O O 

E i n i i g c N i c d e r l a g e 
für 

SteiermarK. / tarnten und Krai« 
IN 

9«— O r a z , 
L, «»orgafsk Nr. 16. 

— Jb A A A— — — f r ^ A A A A A rt A -^j 

The Mutual"v 
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft von New-York. A 

ü o g r i i i i d e t 1 ^ 4 3 . | 

Die älteste Lebens - Yersichenings - Gesellschaft A 
16 t—c in Amerika. I 

• 

Die grösste Versicherungs - Gesellschaft der W< 
Total-Gai-anticfonds am 1. Jänner 1890 : 3Iark 576*463 Millionen. 

Diese lben s ind um mehr a l s 129 Millionen Mark g r ö s s e r w i e bei irgend 
einer anderen Lebens-Versicherui igs-Gesel lachaft der Welt . 

Die grösste Gesammt-Einnahioe im Jahre 1889 M. 132-255,833 
Die gröhle Dividenden-Auszahlung an die Versicherten im Jahre 1889 , 9 7Ä7.727 
Der grösste Gesamrat-Überschuss im .Tuhre 1889 198 U41^is 
Der grösste reine Geach5sts-Zuwa<:hs im Jahre 1889 35t»102.-lo4 

• i t . i 

Alonalsraten st. 5 — 
^ Zllustritrtrprriscourantkgratis u.sranco.^ 

THE SINGER MANUFACTURING 
Company, New-York. 

G-ea9rai-ii.ger.fi: 

C i . H E 1 D L I 1 G E K , 

Gras. 
I Sporgasae Xr . 16. 

» O O O O O O O O O O O C N 

Die .Jlutual* ist eine wechselseitige Versichormifss-Ge-sellächaft, vertiwilt dem 
nach den gesammteu Geschästsgewinn unter die Versicherten. * 

Die Gewinnantheile, welche die ,Mutua!" seit Hestehen an iiire Versicherten 
auszalte, sind weit mehr als doppelt so gross und im Vorbältnis zur Prümien-
Kinnahme um mehr a l s 32®/# höher w i e die irgend einer anderen Lebens-
Vermcherangs-Gesel l schast der Welt. 

Als besondere Garantien ffir die tt«tcrrelcli!schcii V e r « i c h o r l < * n 
ist der ^anze lieservefond in pupillarsicheren Papieren in der k. k. Staats-Central-
Casse in Wien deponiert. 

( i e i i o n i l - l > i i - o « ? t i o n f ü i * Ö s t e r r e i c h : 

1 V I E Ü , 1 * . I i O l i k o w i t x | ) l a l z 1 . 

A db A 4k — A Ä JWBb A A A A A A — 

1 
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< 3 - e s " u . c l r t 

tüchtige Agenten 
für il-ii Verkauf von KaflVe in 5-Kiln-Paketen gejjen 
Lebe Provision. Ant äge zu richten un S a . 4 e r , 

XT.-v3.na.©. 621—2 
Damen-Offerten werdeu anch angenommen. 

Ilapi-Tiictnr 
kunstgerecht aas chinesischer Rhabarber, 
Frangula-Rinde uml frischen Pomvrunzen-
Schalentom A p a t b r h e r P l l ' C ' V M 
I n E>aibar ls hergestellt, >>f ein mildes 
und zugleich wirksames d i e l ' u n r 
t l o n e n d . V c r d n u i i n K M o r K a n e 
r r c r l n d e « M i t t e l . « « - l e h r * d r n 
T l a i r n a t i r k l n n d x u t l d c h 
d l c L e l h e f i S i r n i i n i c f s t r d « r t . — 
Dieselbe wird von ihrem Erzeuger in 
Kistehcii zu 12 und mehr Fl&scklien ver-
»diickt. Ein Kistchcu zu 12 Fläachchen 
kostet t>. l SV zu 55 bildet • in 5 Kg. 
Poatcolli und kostet fi. S 'JB Das Poat-
[Mjrfu trägt der Bestellende. Zu IA k r . 
das Fliscltcben wird wiederverkauft in 
den A p o t h r k e n Kupferschmied in 
Cilli, Bancalari und Einig in Marburg, 
Bchrbulk in Pettau, Eichler, Trnkoczy, 
Nedwed und Franze in Graz. 260-25 

Lang s Gasthof, Graz, 
zur „ungarischen Krone" 

I vis-a-vis der SQdbahn, Ecke der Lasten- und 
Schmsilzergaas«. 47'J— 

Billfle P a s s a g i e r z i m a t e r von 5 0 k r . a u f w i r t a . 

Vorzügliche Küche. A u a g e z e i c h n e t e G e t r ä n k e . 

2« 10 G Meter 
1. K I I o k i - . 
SW. «. 1.50. 
Vollkommen 

»> i ! • t i kr. 

R V C . 

Geruchlos 
sofort trockueud 

und dauerhaft. 

Klebt n i c h t ! 

F r st 13 £ t l i r i s l o p l i ' i 

FUSS HODEN-GLANZLACK 
itmi'glkht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben 
iiv-tr Gebrauch zu setzen, da der ui iungencme t»e-
M und das langsame, klebrige Trocknen, das d r 

öube und dein Oellack eigen, ve rmieden wird 
Anwendung dabei ist so einfach, da»« j-der da» 

gleichen »clb>t vorneinen kann. Die Dielen können 
M aufgewischt werden, ohne un Glanz zu verlieren. — 

Man unterscheide: 
f f s i i f h l m f'llMfelll/CII-ftllinzlltvii, 

ebraun und mahagon ib raun , der wie Oelfarbu 
t und gleichzeitig Glanz gibt : daher anwendbar 

[al aitra oder neuen Fussböden. Alle Flecken, 
Mieren Ans t r i ch e tc . deck t de r s e lbe voll-

kommen ; und 
I C I I I f l l tmlnusliicfi sunyefürbt) 

i|r neue Dielen nnd P a r k e t t e n , der nur Glanz 
L Namentlich für Parquetten und schon mit Cel-
te gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, 

nydrcVt aber nicht das Holzmuster. 
Fostcolli ca. 85 Quadratmeter (2 mittl. Zimmer) 

D » . >. 5.00 oder Rm. U.50 firanco. 
In allen S täd ten , wo Nieder lagen vo rhanden , 

werden d i recte A u f t r ü g e diesen ü b e r m i t t e l t ; 
UwurMistricbe und Prospectc gratis und franeo, 
kfeiia Kaufe ist genau auf Firma und Fabriksmarks 
l> achten, da dieses seit mehr al* 35 J a h r e n be-
«lebend« Fab r ika t vielfach nachgeahmt und ver -
tuscht, entsprechend schlechter und häufig gar nicht 
iuu Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
«k. 222- 20 

F r a n z C h r i s t o p h , 
Wiikr und alleiniger Fabrikant des echten Fuss-

boden-CHanzlack. 
P r i i K . B e r l i n . 

I î .'liuciithai. NW., Mittel# tra»se. 

Niederlage in Cilli: J o s e f Ma t iö . 

PENSIONAT 
für Studierende des k. k. Gymnasiums 

1 2 2 . C i l l i . 

Beste Pflege. Aufsicht und Studienerfolge. 

Nähere Auskünfte ertheilt bereitwilligst: 
5'>3—1 I S : : I r . h a b e r -qr*.cL S l r e s t o r 

Hans Windbichler. 
m&m 

ahnen-Decorations-Stofe 
in allen Farben und Qualitäten zu den 

billigsten Preisen bei 

Auch werden daselbst Bestellungen auf 
Fahnen angenommen. 80»—5 

Js concess. höhere Töchterschule A 
# * # P r i v a t - V o l k M M e l i u l e 

i n O l l l i , S p a r c a s s e g - e b ä u d e . 

^ Die Zöglinge der Anstalt sind in jeder Beziehung bestens gehalten, 
die Lehrkräfte derselben vorzüglich. 

Prospecte versendet gratis und franco 
die Vorsteherin der Anstalt. ^ 

Wicht ig t n d u n e n t b e r h l i c h f ü r L a n d w i r t s c h a f t und Indus t r i e is t d a s 

als a p p r o b a t e s Anst r ich- und Schutzmi t te l (?«?eu Fäulnis für Holzvverk a l ler Art wie Bauhölze, 
Schindeldäebei, Veranden. Zäune, Schupfen, Bröckeutreländcr. Aekergcrithe, Wäjfpn, Stalleinrichtuugen etc. 
Da» C&rbolinenm schützt vermöge seiner antiseptischer. Eigenschaften die Hölzer dauernd und dient 
ebenso als s icherstes Präservativmittel gegen Hausschwamm, L'ngeziefer, Verwitterung es«. 

Nur echt und unverfälscht zu haben zu haben durch die 

ehe tu i stehen i * e o t l t t e t e t i - i t i b r U . f t i i n T i i t t t i i f z e t e . 
W I E H , H . , S s i x e r z e r a r e t a s e X&—ZX. 

W l'oateollia a 5 Kilo I . I,<10 f r a n r o j e d e r l ' o s t s t u t l ua . Prr i«l l»t rn und P r o s p e c t e g r a t i s u. f r a a e o . "WM 

Ferner empfehle als Specialität: Arol in , R o h t a r b o N ä n r e Cai'bollack, t'arboldesinfections-
P u l v e r , Eisenvi t r iol in beliebigen (Quantitäten als beste'and bewährte Schutzmittel gegen Iufectioiii-
kranklieiten. to-II 

U W W W W U M 
(pilulae l axan tes mar iaz) . 

Frri tob •rliädllrlien Slolftn, eil> «iikc-
nelime* uwerMut sende* Mittel bei t r ä t e m 
Stuhlsani t , Veral"psUn* und dea hieraus 
TOtstebenileji n e w b w e r d e n , w o f ü r d i r Rrn««« 
lSellebthelt. der zahlreiche Gebrauch, sowie 
die vlelseltljre UrztJlehe Ord ina r i i » G e w a h r 
leistet — Prompte nnd Milde Wirkung «hue 

Gr immen u n d Behü ten . 
Htible« Schulimurk« beweist die Echtheit. 

Preis * Schachtel 20 K r . , Hollen * 4 Sehacbtoln fl. I . B*l 
vorheriger Einsendung des Ge]dbetra«e» kostet sammt portofreier 
Zusendung I Bolle N. 1.2», 1 Rollen fl. *.20. 3 Ko len fl .1.20. 

. i Apotheker C . I I R A D Y , Krem»ier iMihrrn v-
}ieetaBdtb?11« sind an«e<(el>en. I n A p o t l i e k e i t f r l i i t l l l l c h . 

beste Q u a l i t ä t T 

bei 

JOHANN RAKUSCH 
c i u t . -
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Wilhelm Anberg 
Leder- und Mdmeler-MKI-Mdlm 

— GKA7., Die t r lchspla tz 35 — 
empfiehlt »ein Lager von In- and tnsMiuler 
Lroer sowie stielt \on xänimtliehen Schnli» 
tnacher-Zugehörartikcl in Werkzeug etc. Auch 
werden Schuhobertheile hergerichtet und 
Steppereien angenommen, «sowie Knopflöcher 
mittels der neuesten Singer-Kn'pfloch-M;1.-
schine au<guuähl. Preis pr. KnoptWh l k r . 
Einkauf von allen Gattungen Rohle<ler und 

Annahme von Lohnarbeit. 6 )0—l 

Baumaterial, 
Traversen, alte Bakns«tii»nrn P v r t -
lanl» und Noman<«rmentc, B a u - nnd 
Bildkaurr°«NP<>, S te in ,euq- und l?ha-
mottewarru, Zaljziegel, t?arbolinrum. 
ZuKboden U. Wandvrrkleidnng»platten 
au» Porcel lan, ! h o « , Marmor-Mosa ik 
und «emrnt , eilhenr ^riefibretteln und 

Parqxrten. t?eme»tqnsiware« u.(?enient-'Xi>dren, 

patentierte Hartgyps-Vietcn und Kprengtafctn 
zur Hersiclluiiq (ciditrr Waadc und Ittfta 

emvfiet.lt 4*8—12 

F. F. I l a i i s c l n i i a i n » , 
Vertreter der Nenchatel Asphalte Compani lör 

Asphaltier ungern. 
$4sö<;(sgilT< 6, O i a s , fcsscnflfinflalft 12a. 

.Deutsche » « c h * ' 1891 

Ö Apotheker-Schachteln 
V aller Gattungen, 

: sowie 607— l 

Postversendungs-Cartons 
in all« n »• rossen mit und ohne Blechk&aUB 

S f i ferner auch alle Cartoaagen für Kürschner-, 
3 Seifen- nnd Surogat-Fabriken solid, schnell 

r 4 nnd billiget 
:t« Cartonacea-Fabnt M. Hörmann, 

SalzamUga«*«' 6. 
v uQi Luua^uu r 
1^5 GRAZ, S 

Zu verkaufen. 614—3 

Mehrere Model, Clavier, Bilder, Lcimven jc. bi« 
10. August IH91. Herrengasse Nr . 18. 

< 3 - l e i c I h . e n " b e r g : e r 

der beste, reinste v. billigste Säuerling 
bietet, mit Wein oder F r v c h t a a f t vermischt , «in 

unübertreffliches E r f r a o h u n g s g e t r ä n k . 

Zu beziehen in Depöt bei Jo se f Matic. Cilli, 
wo wie bei allen Kaufleuten nnd zn haben in HftUla, 
Restaurationen und Gasthäusern. 50»—20 

Phönix-Pomade 
,<mt t»r *u»(«I1»ih ^ 
Iftroolrnpf. ^Stuttgart 1 WO. pr«» 
• • k r f e t ist im« 

— u. durch tattfmbe v. tajiffchrtwn 
omrlaiait. W» Stasi* 

wtrkllck rMl« u«mc*a«USsSKI»sl. 
k f. »•«•'» u. «Sf'l— 
Haarwuchs >» rntft«. *• Au«1»ll»n d. 
Haar», w'< MW»f«aM*SN Wort t-
ktftmant; a. f»m'#t »'»>. <*•" k. S""' 
tun»*««* t. krSMig»" («iMNfTtort 
t»araitm 1. «rfola lo mit UnWMMtat. 
Tw»tl HO fr., b Softwtl «d.Rach«.'» kr. 
Pohi" Dnnno *'«" *" K*i«*r»tr.e üeör.üoppe, •* •*. «• 

Local-Veränderung. 
Erlaube mir hiermit ergebenst bekannt zu geben, dass ich mein im Hause 

Herrengasse 13, 1. Stock, betriebenes Special-6eschäft für Bandagen, chirur-
gische Instrumente, chirurgische Gummiwaren, Artikel für Krankenpflege etc. 

vom 1. August an nach dem liauptplatz Nr. 14, neben Luegg 
verlegt habe. Hochachtungsvoll 

z n < ä . u L a , r d _ r o l ^ r c i a i m 

Josef Heuberger's Nachfolger 

Kirchen-Paramente 
von der einfachsten bia zur feinsten Art. Stil lvollen 
Stickereien aus einer berühmten Schweizer Fabrik 
n. zw. Casula, Plnvial*. Dalaraatlken. Velnm, 
Bahrtücher. K i r c h e n f a h n u , Ministranten- und 
Messnerrttcke. — Alle iu's Fach einschlägigen 
Arbeiten werden billig und solid verfertigt, sowie 

Ausbesserungen angenommen von 

Johann Witzmann, Graz, 
Barts**»» *1 D<npfkrrh«f P*rt«rr* ncliia. 

Anch befinden .ich O r n a t e , sowie einreine 31ess-
k le ider in allen Farben am Lager und werden auf 
Wunsch zur Auswahl veraendet. Auskünfte werden 
mündlich nnd brieflich ertheilt. Auf Wunsch werden 
Muster gratis und franko eingesendet. 503—12 

Schöne Bauplätze 
im Stadtrayon Cilli 

sind unter günstigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. — Auskunft uns 
Lerkaufsabschluß durch Herrn Baumeister H i g e r s p e r g e r u. Comp, 
Grazer Gasse Nr. 10. 

— « , , XTT 1 

Freundl iche W o h n u n g • w o m r u w o -
b< stehen l aus 7 Zimmern saimut Zngebörund Garten- i in der II. Etage, besteh, aus 4 Zimmer. \ <>r«aal, Kiijli«, 
benütrnng ist vom f . September xu beziehen; selbe I Speis t f . etc. Rathau*^anse 19. Anfrage daselM 
kann aueh getheilt werden. — Auskunft in d. Kij d. { ebenerdig. ^ 

flaQU IT Ä BL El 
A L e b e n s v e r s i c h e r u n g s - G e s e l l s c h a f t d e r V e r e i n i g t e n S t a a t e n i 

| f i n N E W - Y O R K , H 

M Erricötet 1859. Concessioniert in Oesterreicü U, Octotier 1882. M 

A Die „Equitable" ist die erste und grösste Lebens- ^ 
M Versichenings-Anstalt der Welt, H 
L J denn 

sie besitzt den grössten Versicherungsstail 1890 M. 3.062.815.510 

Ssie macht das grösste neue Geschäft (890 866.260.955 
sie hat die grössten Prämien-Einnanmen. 1890 148.905.903 H 

| | j Vermögen im Jahre 1890 506.785.912 IV 

r • Gewinn-Reserve im Jahre 1890 100.471.899 M 

Hj Als Special-Garantie für die österreichischen Versicherten dient das Stock im Jl 
Eisen-Palais :n Wien, im Werte von zwei Millionen Gulden. 

ü • ^ H. 
Ertebnisse der 20jährigen Tontinen der . F.quitable". Basis der Auszahlungen 1891. 

A. Gewöhnliche Ablebens-Versicherung. Tabelle I. f 
f i f l Alter. GesamuitprAmie. Baarwerth. Prämienfreie Ablebens-Pol«« » 
HJ 30 fl. 4 4.— fl. 573— fl. 1W0— e 

35 . 527.W - 0 9 3 . - - » f lO— f 

Hl 40 „ 626.— . 850.— - 1440.— M 
i 45 I 755. 40 ; 1 0 « . - - 1 6 2 0 - { 

50 - 043.60 * 1387.— -- 1980.— PL 
H" 1 B. Ablebens-Versicherung mit zwanziz Jahrespr&mien. Tabelle II. • 

J 30 fl. 007.20 «. K'9— fl- lS40— 
35 . 681.60 - 1039.— -

U 40 „ 776.60 , 1204.— - 2 ^ 0 — > 
flj 45 . 900.60 „ 1 4 2 4 . - * 21^0.— j[9 

I 50 - 1087.60 > 1746— - 2 4 3 0 -
r U C. GemiM bte zwanzigjährige Ab- und Erlebens-Versicherung. Tabelle A. 
Ml 30 fl. 970.60 fl. 170.).- «- 3 ^ 5 0 . - ffl 

35 „ 995.80 „ 1746.— . 3 '10 — 
W 40 „ 1035.60 . 1813.— - ^ . 0 . — H 
i n j 45 . 1100.80 „ 1932.— ' } | 

r,0 . 1 2 0 9 — - 2156.— , 3000— M 
U 1 Wie obige Ziffern zeigen, gewährt die Tmtine nebst der unentgeltlichen Ablebens-V r̂w- • 
lIW cberuii" durch 20 Jahre bei der Tabelle I die Rückerstattung sämmtlicher Prämie« di. k | 
- , W U V « • Tabelle N mit 4 ' / , bis 5 die Tabelle X i m t « ' / . bis 7% an e m f a c h e n Z h » « . - • 

Hl Die prftmî nsreien Poliwen gewähr*-n da» Doppelte bis zum Vierfachen der eingezahlten Prämien. H 
i Di- sr-ie Tonline, ebenfalls eine Halbtontine mit etwas höheren Prämien, gestattet nach einem Jalire B 

volle Freiheit mit Bezug auf Reisen, Wohnort and Beschäftigung mit Ausnahme des Kriegsdienstes, L 

Hl .sie i«t unanfechtbar nach Jtwei. unverfallbar nach drei Jahren unl gewährt bei der K^uheruniC |p| 
J sechs verschiedene Optionen sQr den Bexng des Tontinenantheils. 

™ Auskünf te erthe i l t die Genera l -Agentur für Ste iermark 
H, und K ä r n t e n : 

ü O - ' S Z ^ . Z , K l o s t e i r T i e s g ' a s s o 3 0 . 
|M| A , W A L L O V I C H , 1.^-26^ 



1891 

Aufruf! 
l'aut des soeben dem gefertigten Vereine be-

kimntgegebenen Programmes steht dem 5,'«al-
»useum der Allerhöchste Besuch Sr. k. und f. 
Majestät bevor und gewisj hat unser Streben, im 
wgsti» Rahmen unierem erhabenem Monarchen 
nicht allein Alles, war wir an Denkwürdigkeiten 
dis Alterthums dcm Boden der südlichsten Steier-
«ark abgewonnen, sondern auch Alles, was Ihm 
Anblick in das heutige Leben, das heutige wirt-
ichastliche wie industrielle Streben speciell der hie-
flgm Gegend schaffen kann, zu zeigen vollst« Be-
Mtijgnng. 

Demzufolge ergeht nicht allein an jeden, der 
w Besitze irgend etwas für hier historisch Denk-
mbifltu sich befindet, sondert« auch an die P. T. 
abuftrieUen Etablissements, vor allem an die 
Lmunischen Fabriken, an die Stätten der Haus-
Industrie etc. der Ausruf, die angelegentliche Bitte, 
dem Localmnienm, 

lediglich sür die Dauer der Allerhöchsten An-
»cienheit, gegen kostenfreie ungesäumte Rückstellung 
mii kleine, die hiesigen Verhältnisse der Jetztzeit 
imazeichnende Collectiv» ihrer Produkte freund-
lichst anvertrauen zu wollen. Besonderes Gewicht 
oird daraus gelegt, eine möglichst reiche Sanimlung 
ckmhümlicher Oblatten- (Holippen-) Eisen, von 
knen erst in letzter Zeit Prachtexemplare sich hier 
»erfanden. zustande zu bringen. 

Hochachtungsvoll 
sür dcn Musealverein. 

Acrg ra t t i K ied t . 
d. A. Obmann. 

Kundmachung. 
Mit Beginn deS Schuljahres 1891/92. d. i. 

un 15. Keptnnder 1891 gelangen an der 

..Qiidrs Obst- und weinbauschule" 
in M a r b u r g 

5 ganze und 2 halbe landschaftliche Freiplätze, 
fernere ein Stipendium des „deutschen Schulver-

! me»" und je ein Stipendium seitens der Bezirke 
> C i l l i , M a r b u r g und R a n n , zur Besetzung, 

koverber müssen Steiermärker, mindestens 16 Jahre 
> ck, und im Besitze jener Kenntnisse sei», welche 
j in der Volksschule gelehrt werden. 

Die an den steiermärkischeit L.'andesausschujj 
m Graz gerichteten Gesuche sind mit dem Taus-
mi Heimatschein, dem Gesundhcits-, „Sitten-" 
mb dem Armutszeugnisse, sowie dcm Entlassungs-
ikugnisie der Volksschule zu belegen und der 
Antlion der -!and«s:Hvli und ?Seinvau-
lchile i« Marburg bis 20. August perjöntich 
;u iiberreichen. 

Graz, im Juli 1891. 6 t i - l 

M Mm, Landes-Ansscbasse. 

Ein Diurnist 
der >!• uL-chcii und alovcnischeu Spruch« in Wort und 
Schritt mächtig, im kleineren Concepte und Gruud-
liaehsreehnen \«rs ie r t , w i r d I f M i i o h t . — Mo-
utibezug 3> fl. — An tratst; unter Nachweis der dir» 
Intime* Verwendung an N o t a r Dr. Adolf Mrav lag in 
RthiUch. Eintrittstermin 1. September 1, J . 637—3. 

E i n C o m m i s 
wild acceptirt in der Gemischtwarenhandlung de« 
JOHANN OPAI.K S t Martin h. Erlacbstein. 620-15 

C a u t i o i i s f ä h i t f e 

Derslhteißerin 
d'jt dcuUtlien und sloveniscben Sprache mächtig wird 
»gleich aufgenommen in der Flaschenbier-Handlung 

Cilli. Ilahnhofga^se 11. <133—3 

Lehrjunge 
wipl sofort »utgcuominea in dir Z u c k e r b i c k e r e i 
MOBIL, cuii. 0M—s 

„ 9 e n t f ä l t 

S t u d e n t e n 
aus besseren Familien werden in volle Verpflegung, 
streng elterliche Obsorge, unentgeltlich französisch-
italienischen Sprachunterricht und ein Elavier zur 
Verfügung, bei einer anständige» Familie aufge-
nommen. — Anfrage unter „Pertählich" post-
lagernd Killi. 612— l 

Neugsssc Nr. 10 sind 

= 2 Wohnungen s - s 
mit je einem Zimmer und Küche sammt ZugehOr 
sogleich zu beziehen. 636—1 

® T n ~ r i s s - c 

11 

schöne 
Schulgalse Nr. 18, 1. Stock, 

besteheud aus 3 Zimmer, Kliche, Speise-
kammer. Dachboden und Keller ist pr . 1. Sep -
tember d. J s . zu vermieten. Näheres im 
Amtslorale der Zparcasse der «tadtgemd Cil l i . 

Herrengasse, Hau» Nr. 8f>, ist eine schöne 

freundliche gassenseitige Wohnung 
bestehend an* 2 «der nach Wunach auch 3 Zimmer, 
Küche sammt Zugehör tu vergeben. 627—4 

In der Herren gasse in Cilli ist d u 0 9 * ° 
Nr. 30 sammt grossen Garten, Feld und grossem Bau-
platz, sehr geeignet zum Betrieb eine« grossen Ge-
schäftes, unter leichten Zahlungsbedinguissen ver-

käuflich. 628—8 
Nähere Auskünfte ertheilt die Eigenthümer«. 

H a u s - T 7 " e r U c e L V L f . 
F.in Hau», im Voijahre ganz neu aufgebaut, einen 

Büchtensehuss vom Markte Nu<?liM««ii t»l<1,Steier-
ruark. eutferut. 18 Meter lang, 7 Meter breit, mit 
grossem eingezäunten Garten une Brunnen, da« Haus 
mit Ziegeln gedeckt, tat um den Spottpreis vo« UOO fl. 
»tu v < < r k n u l c n , Die Hälft«, das ist 700 fl kinn 
darauf liegen bleiben. Briefe sind zu richten an die 
Eigenthümer« C A c i l l u H e n i t i « i » , H i i o h » < > i i . 
r<>l«l. Steieimark. C3.r>—2. 

n «¥» « p « p f 

teil 
im S r I» n i t t z e i c h n e n . Z w -

itttrt H l e i d e r i n g -

et* i'mi nach bewährter leicht fasslichcr 
Methode, zu coulantcn 'Bedingungen ertheilt 

M a r i e B e c h i o l t l 
Damenkleidermacherin 

CILLI, Seilergasse 2. (Ecke der N e u a s u . ) 

iitut Mttll 
E i n K c g e l b i l l a r d 

gut erhalten, 9 schone Queus sammt Stellage und 
o grossen schflnen Klfenbcinballen, sowie Kegeln, sind 
um den Spottpreis von SO st. sogleich zu verkaufen. 
Ferner j O N t ü r b n e u e , n n g e s t r l r h e i i e 
finrteiiMeHMel au;< gebogenem Holze a Stück 00 kr. 
Ein gut erhaltenes l i l r r i i H c r r l . eine h r l i e l h * 
t r u h < * sammt C i n r t e n t t e r b z e u f f e n . Aufrage 
Hotei Flösser in T Offer. 603-3 

V o n 
T I v l i c t L a e l K l n i t t l , 
T I l l u s t r i e r t v o n A. K a s i m i r . 
4 P r e i s b r o s c h . fl. 1— ö. W . • 

4 Verlag von Fritz Rasch, 
^ KaehhandlnoK in Cllll. 

Damen, Mädchen, 
die mit einem bemittelten und geprüften Hufschmied 
behufs Ehe in Correspondenz treten wollen, werden 
ersucht, Zuschriften mit VermOgensverhältmsaen (die 
in Cilli oder Umgebung mit eigenen Realitäten be-
vorzugt) unter Steiermark, postlagernd Pöltschaeh zu 
richten. 610—3 

Ailäulick des Feiertages Maria Himmellalirt 
verkehren 

5 Vergnügungs-Züge ? ! 
(mit besondere» er massig ton Fahrp re i sen ) 

Ton Cilli nach Wien, Budapest, Fiume, 
Triest und Venedig. 

Abfahrt narh 
WIEN am I£.August5 Chr 34 Min. nmttg. 
BUDAPEST 18. „ 5 „ 34 .. 
TRIEST, FIUME und VENEDIG 

am 15. Aug. lu „ 18 vormit. 
Fah rp re i se T o u r & R e t o u r nach 

WIES II Ciasso fl. l t» . - , III. Classe fl. 12.—. 
BUDAPEST 14.30 9.2". 
TRIEST od. FIUME .. 12.—, .. .. 8.—. 

VENEDIG ( ., " " - " J?*—• \u . r rcs . 18.2o, u. Fres. 11.20. 
Billet-Glltigkelt 14 Tage. 

Nähere» die Plaeate und Programme, welch letz-
tere in der Adtuin d. BI. erhältlich sind. 638—1 

t . . S r / i i o e r A I • l l t r r . 
c o n c . I. W i e n e r R e i s e b u r e a u 

I. Kol"* ratring 9. 

Lcilihibliotliek 
zxe-u. e x e r ä z i z ' t 

bei 

J. Batnsck, Bach- n. PapieMlmui 
Cilli, Hauptplatz Nr. >». 

Hotel Koscher. 
Sonntag, deu 9. August 

d e r 

Cillier Miisihereiiis-Capelle. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 kr. 

64c—1 

Lohnender Nebenverdienst. 
T ü c h t i g e A g e n t e n werden von -in m 

streng soliden Bankhaus« für den Verkauf aus-
schliesslich gesetzlieh erlaubter Lose unter 
I »*•/>»• tf*if mtift*'— | 
zu engagieren gea'icnt. 

Bei eatsprechcfider 1 Leistungsfähigkeit wird 
ein Fixum bewilligt. Offerte unter „100 G." an d. 
Annoncen - Expedition J. DANNEBERG, Wien, I., 
Kumpfgasse 7 Telephon 4022 5SG—6 

Nebenverdienst! 
P e r s o n e n , den gebildete» 

standen anfledorend, mitau«--^ 
geb re i t e t r rÄekann t scha f t . 

^welche sich HucA Uebernahme 
Je incr V e r t r e t u n g lohnen 
"den ^Icbcaorrbicnft mit A n 

_">par t fd )a f t auf fi>?en « e 
^ ha l t sicherit wollen, beliebe* 
r £ ffette unter N. A. 2721 a» 

^Haasenstein & Vogler (Otto 
FMaas8i. Wies I. einzusenden. 

Wir erlauben uns unseren geehrten 
Lesern und Kunden bekannt zumachen, 

dass sich unser Amtslocale vom 1. August I. J . au 
im Hause 

E a t l i a u s ^ a s s e 3 
(Bureau des Dienstmaon-Institutes) 

befindet, und ersuchen. alle Geldsendungen uud 
Insertions-Aufträge dorthin zu richten. 

DIE ADMINISTRATION 

Wacht Deutschen 



. D e u t s c h e W a c h t 

H<n die 

geehrten Frauen und Fräulein 
iirr Slrtht Cilli! 

Sonntag den 30. d. M. morgens trifft Se. Majestät der Kaiser in unsere Stadt ein, um 
drei Tage hier zu verweilen. 

Schon die erste Kunde davon hat in der Bewohnerschaft Cillis die freudigste Bewegung 
hervorgerufen, und es läßt sich vorhersehen, daß alle Stände wetteifern werden, dem geliebten 
Monarchen, in angestammter Treue für sein Haus und für das Vaterland ihre Huldigungen 
darzubringen. 

An dem Empfange und an anderen Veranstaltungen sollen, wie es gelegentlich der letzten 
Anwesenheit des Kaisers in der Sannstadt geschah, auch Damen theilnehmen. 

An die geehrten Frauen und Fräulein der Stadt Cilli, welche sich an der Durchführung 
des Empfanges und insbesondere auch des Parkfestes betheiligen können, ergeht hiemit die freund-
liche Einladung, sich recht zahlreich nächsten Wontag d. i. 10. August nachmittags 5 Abr, 
im chemeinderatyssaate zu einer Besprechung einfinden zu wollen. 
. Hilli, am 8. August 1891. 

Dr. Joses Neckermann. 
Anna Hummer. Maria Rcitcmann. Lcopoldinc Ralnsch. Maric Zaaggcr. 

Grazer Tagblall. 
M a l e in (SiTt: I c h Aalch, Wuchhäiidler, 

Mit 1. September I. J. tritt unter dem 
Namen 

„Grazer Tagblatt" 
eine neue grosse politische Zeitung ins Leben, 
welche sich zur Ausgabe gestellt hat, durch 
einen umfassenden, raschen und zuverlässigen 
Nachrichtendienst allen jenen Anforderun-
gen zu entsprechen, die der Leser mit Recht 
an ein gut geleitetes Tagblatt stellen darf. 

Auf deutsch-nationaler Grundlage fussend, 
wird das 

„Grazer Tagblatt" 
insbesondere wirtschaftlichen Reformen das 
Wort reden und dabei in erster Linie die'Inter-
«ssen unserer schönen Heimat mit dem rollen 
Einsätze seines besten Wissens und Könnens 
fördern. 

Das 

„Grazer Tagblatt" 
wird durch ein sorgfältig ausgewählt«? F e u i l -
leton für die manigfachsten Anregungen auf 
literarischem und wissenschaftlichem Gebiete 

sorgen. Im Morgen- wie im Abendblatte werden 
formschöne spannende Romane unserer besten 
einheimischen sowie bedeutender auswärtiger 
Schriftsteller veröffentlicht werden. Daneben 
sollen Sk izzen . Humoresken, Plaude-
reien und belehrende Anfs&tze aller Art 
in regelmässiger Wiederkehr erseheinen. Leber 
Theater und Kunst werden Fachschriftsteller 
in objectiever Weise referieren. 

In dem allgemeinen Theile des 

„Grazer Tagblatt" 
werden sich in grösster und bester Ueber-
sichtlichkeit die Tagesereignisse wiederspiegoln. 
Der prov inc ie l l eThe i l aber, für den gleich-
falls eine überaus namhafte Anzahl von Mit-
arbeitern in allen Theilen des Landes gewonnen 
wurde, wird deu örtlichen Interessen Steier-
marks gewidmet sein. 

Ueberzeugt, dass von Seite der Verlags-
Gesellschaft nichts verabsäumt wurde, den weit-
gehendsten Wünschen der Zeitungs-Abnehmer 
Rechnung zu tragen, erlauben wir uns höflichst 
zum Abonnement auf das 

„Grazer Tagblatt" 

einzuladen, das in nationaler, freiheitlicher and 
wirtschaftlicher Beziehung seine Versprechung 
voll einlösen, Niemanden enttäuschen und km 
Hoffnungen verwirklichen wird, welche tap-
sende deutscher Männer und Frauen unsere« 
Heimatlandes seit vielen Jahren bezüglich ein« 
stramm deutschen unabhängigen Blattes b^n . 

Die Bncbdrnctorei o. Verlag-Anstalt 

Robert Withalm & Comp. 
QRAZ. H e r r e n g a a s e 3, g e m a l t e s Haas. 

Die Bezugspreise sind: 
F ü r G r a z : 

Monatlich fl. 1.10 
Vierteljährig 330 
Halbjährig «i.SO 
Ganz jäh r ig 13.$ 

Für Zustellung monatlich 20 kr. 

M i t d e r P o s t : 
Monatlich fl. 1.70 
Vierteljährig 4.50 
Halbjährig 9 — 
Ganzjährig 18.— 

Inserat© w e r d e n "billigröt berechnet. ' ' 3 » - » 

!>rr.ft otid V<rla? der Firma Johann Ritkni-ch in C11H Herausgeber nnd Terantwortlich« Redacteur A. Ehrlich. 


